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Ein guter 


Globus 


mit Kompaß in 20 Farben 
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gegen Ratenzahlung von 
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Ar. 117 


Die Cragödie 
eines polniſchen Richters. 


g Warſchau, 21. Mai. 
Der gall des Richters Mysliborjti hat ein 
bie es Licht auf die Verhältniſſe geworfen, 
im Richterſtande Polens herrſchen. Misli 
Boriti bezog ein Gehali von 600 Zloty monatlich, 
on welchem noch Steuern und andere Ab- 
en in Abzug gebracht werden, und mit 
En m jo verringerten Gehalt mußte er nun Frau 
and Kind ſtandesgemäß erhalten. 
; ußerdem laſtete eine Arbeit auf ihm, die es 
Eu. nach ſeinen eigenen Worten, kaum mög⸗ 
zich machte, einen Blick auf Frau und Kind 
werfen. Solche Arbeitsüberlaſtungen ſind die 
urſache dafür, daß jeder Richter, der es irgend 
N machen kann, es verſucht, in einem ande: 
sen Unterneh men unterzukommen oder als 
unwalt ſich ein lebensfähiges Aus- 
En men zu verſchaffen. Die Folge davon ift, daß 
Zahl der Richter in Polen [ehr be 


’ ch ränkt ijt und ein großes Arbeits⸗ 
Penjum auf dem einzelnen laſtet. 


Mysliborſti war ein 44jähriger äußerſt ge- 

viſſenhafter Mann, der feit 177 San ga Ber 
Artksgericht J gemeinſchaftlich mit dem Richter 
Zarnecki tätig war. Auf dem Gericht laſten 

dicht weniger als 20000 ſchwebende Gerichts⸗ 
Vor zwei Monaten erhielt ſein Kollege 


en 
b C3 arnecki einen Urlaub, und alle Arbeit 


ach nun über Mysliborſki los. Er kam 


| ur morgens ins Gericht, kehrte nachts um 
i r 
dach Hauſe, um Urteilsbegründungen auszuarbei⸗ 


im und nahm ſogar noch Arbeit mit 


ten. Vorgeſtern nun hatte er wie öhnli 
e n gewöhnlich 
Anzahl von Fällen entſchieden; der letzte 
war eine Betrugsverhandlung, die 


Freisprechung der Angeklagten kam. Er 
Rar jedoch gegen Schluß der Verhandlung fidt- 


Bezirksgericht 8, um dort zu telephonieren. Er 
ſprach mit einer Dame und ſchloß das Geſpräch 


i 1 1 Worten ab: „Sie werden ſich 


bit davon überzeugen.“ 


Hoffentlich wird dieſer Fall die Augen des 
anzen Landes auf das Elend des 
ichterſtandes in Polen lenten und zu einer 
eſſerung ihrer Lage führen. 


‚Böß mit dienſtentlaſſung beſtraft. 


n der 3 gegen den Oberbürger⸗ 
er Böß fand am Dienstag unter dem Vorſitz 
ate die mündliche Berz 
eng ſtatt. Das Gericht fällte folgendes 
Der 


Angeſchuldigte hat die Pflichten ver⸗ 


E legt, dieihm fein Amt auferlegte und 


durch fein Verhalten in und außer dem Amte 
die Achtung, des Anſehens und des Vertrauens, 
& fein Beruf erfordern, un würdig gezeigt. 
2 wird deshalb mit Dienſtentlaſſung beſtraft. 


5 ; Angeſchuldigten werden auf Lebenszeit zwei 
155 Dritt å 


el des ihm reglementsmäßig zuftehenden 


sbetrages als Unterſtützung gewährt. Die 


i eh Auslagen des Verfahrens fallen dem An⸗ 


geſchuldigten zur Laft. 


Der . ſofort gegen das Urteil 


—— re 
Internationale Sandwiriſchaftliche 
Kommiſſion. 

Das Büro der Internationalen landwirtſchaft⸗ 
lichen Kommiſſton hat fih in Paris unter dem 
Vorſitz von Marquis de Vogue verſammelt. Es 
Gorden 11 neue Vereinigungen aus Eſtland, 


i . Ungarn, Polen, Rumänien, der 


weiz, echoſlowakei und Luxemburg aufge: 
nommen, ja daß die Kommiſſion heute 110 Ber: 
nigungen aus 28 Ländern umfaßt. 
I Die nächte Verſammlung der Internationalen 
endwirtichaftlihen Kommiſſion wurde auf den 
bis 9. Aaguſt, in Antwerpen feſtgeſetzt, an= 


yehtic der Weltausſtellung von Lüttich und 


S 


A 
X 


Antwerpen. Es fol dort namentlich die 
Frage des Abfatzes der landwirtſchaftlichen Er⸗ 

ugniſſe ens Mittel zur Behebung der alge- 

deinen Aßrarkriſis zur Beſprechung kommen; 
dierbei ſolten die Fragen des Abſatzes des Ge- 
Keides, der Molkereiprodukte, der Eier und des 
Weines beionders behandelt werden. Am 9. Au⸗ 
Buit finde eine Sitzung des Unteraus⸗ 


ſchuſſes für das landwirtſchaftliche Genoſſen⸗ 


aftsweſen ſtatt, an welcher die Frage der 
Heranbildung des genoſſenſchaftlichen Nachwuchſes 
N diejenige des Reviſionsweſens eingehend 
geprüft werden ſollen. 


der Sejm 


einberufen. 


Juſammenkrift am 23. Mai. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 21. Mai. 


Die Ein berufungsorder ift nun er⸗ 
gangen. Geſtern erſchien ein Beamter des 
Miniſterrates in der Sejimkanzlei und hat fol- 
er Verfügung des Staatspräſidenten über: 
reicht: 

Verfügung des Staatspräfidenten in der Sache 
der Einberufung des Sejims. Auf Grund des 
Art. 25 der Verfaſſung berufe ich den Sejm nach 
der Stadt Warſchau zu einer außerordent⸗ 
lichen Sejmſeſſion ab 23. Mai 1930 ein. 
Warſchau, 20. Mai 1930. Der Staatspräſident 
Moscicti. Der Miniſterpräſident Ska wel. 


veranlaſſen wird, den eife 
Seims he 


li des : nterzul € 2 
diet ele die Seſſion 5 einem Aöſching zu 


bringen. 

Die Regierungspreſſe beſchäftigt ſich inzwiſchen 
eingehend mit dem ſo bemerkenswerten 
Reſultat der Erſatzwahlen im Bezirk 
Luck—Röwne. Man ſucht hierbei PR 5 
daß die Nichtbeteiligung der Regierungs⸗ 
partei an den Wahlen die Urſache dafür ab⸗ 


wache Beteiligungsziffer gezeigt hätten, 
a ng 1928 alle Parteien zur Wahlurne ge- 
laufen feien. Im Jahre 1928 wären es 63 Pros 
zent geweſen, während die Erſatzwahlen eine Be- 
teiligung von nur 34 Prozent der Wahlberech⸗ 
tigten gebracht hätten. 


in der vor allen 


Pd gegeben habe daß die Wahlen eine äußerſt A 
Ez yri — ging : — 8 und ſtürzte i 
= NO von dort aus auf das aſter des Hofes. Er 
x war ſofort tot. an ; 


Die Regierungspreſſe ſcheint ſich jedoch 
hier in einem bedenklichen Irrtum über Ur⸗ 
lade und Wirkung zu befinden. Der Re- 
een und die mit ihm verbundene Gruppe 

er pikſudſkifreundlichen Juden haben 
ſich in der Tat der Wahl enthalten, und 
die Regierungspreſſe gibt als Grund hierfür an, 
daß der Seim ja doch aufgelöſt werde und es 
infolgedeſſen nicht mehr nötig ſei, ſich an Erſatz⸗ 
wahlen zu beteiligen. Dieſe 1 N iſt apa: 
ſehr intereſſant, dürfte j och nach dem 
Ausfall der oberſchleſiſchen Wahlen nicht mehr 
recht zutreffen. Viel richtiger iſt es, anzu⸗ 
nehmen, daß der Regierungsblock non ad a 
feine Niederlage im Bezirk Luck—Köwne 
vorausſehen mußte, wenn er der Mittel beraubt 
wird, die ihm im Jahre 1928 den Schutz ſeiner 
Wahlintereſſen eintrugen. 
ind nun Fürſt 
der frühere Vorſitzende 
des Seims, 


anuſz Radziwikt, 
rt Auslandskommiſſion 
i von der 


und Ing. Wislicki 
; Bis Grippe der Juden von der 


Bildfläche verſchwunden, und nicht unrichtig 
gte Dia mand: Polen haben wir leinen 
ntiſemitismus. Fürſt und Jude verlaſſen Arm 

in Arm den Seim nach dieſer auffallenden 


Blamage.“ 


Gratyaſki in Warſchau. 


Warſchau, 21. Mai. 
Sehen ift der Wojewode Grazynſki nach 
Marſchau gekommen und hat lange Zeit mit Re- 
p eſtellen verhandelt — wie es heißt, in 
Aenfligen Angelegenheiten. Der 
Miniſterrat hat dann eine Sitzung abgehalten, 
Dingen ſchleſiſche Ange⸗ 
legenheiten behandelt wurden. Dann hat 
der Staatspräſident die . des ſchleſi⸗ 
ſchen Seims auf Dienstag, den 27. Mai, an⸗ 
beraumt. Auf der Miniſterratsſitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, den ſchleſiſchen Wojewoden zu er: 
mächtigen, dem ſchleſiſchen Seim eine Reihe von 
ngelegenheiten vorzulegen, p eine Bor: 
lage über den Bau normaljpuriger 
Lokalbahnen, ferner Geſetze über Kon- 
trakte der Kopf⸗ und Handarbeiter, 
über Arbeitsſchutz und Arbeitshygiene und eine 
Verordnung über Produktion und Verbrauch von 
Blei, Bleiſäure und Bleiverbindungen. 


It Danzig 


Diskuſſion 


Der „Kurjer Boznanjti“ perga no mit der 
Frage, ob Danzig ein Staat fei, in folgenden 
Aus ührungen: „Es könnte ſcheinen, daß dieſe 
Trage ganz überflüſſig wäre, da die Freie 

tadt Danzig weder vom Verſailler Vertrag als 
Staat anerkannt wurde, noch die Rechtslage 
der Stadt elementare Merkmale aufweilt, 
die einen ſouveränen Staat kennzeichnen. Und doch 
iſt Fr Frage indirekt auf dem Genfer Boden 
anläßlich der Anmeldung der Freien Stadt Dan⸗ 
zig zur internationalen Arbeitsorganiſation auf⸗ 
geworfen worden. Der Verwaltungsrat des In⸗ 
ternationalen Arbeitsbüros hat den 
Antrag in zwei Seſſionen erörtert und beſchloſſen, 
ih unter Vermittlung des Völkerbundsrates an 

as Haager Schiedsgericht mit folgender Frage 
gu wenden: „Ermöglichen es die beſonderen 

ich las ungen der Freien Stadt Danzig, Mit⸗ 
glied der internationalen Arbeitsorganifalion zu 
werden?“ 

Der Völkerbundsrat hat dieſe Frage tatſächlich 
an den Haag gerichtet. Sie iſt von grund⸗ 
legender Bedeutung. Dadurch wird näm⸗ 
lich aufs neue das Problem der inter⸗ 
nationalen Lage n ausgegra⸗ 
ben, und es iſt kein under, daß das 
„Journal de Geneve“, das ſchon in der Ueberſchrift 
eines Leitartikels die rage ſtellt, ob Danzig ein 
Staat ſei, die ganze Angelegenheit von dieſer 
grundlegenden Seite auffaßt. Es weiſt vor 
allem darauf hin, daß Danzig infolge ſeiner 
Sonderſtellung trotz ſeines induſtrialiſierten 
Charakters der internationalen Arbeitsorganiſa⸗ 
tion nicht angehört. Polen, das Danzig nach 
außen hin vertritt, kann keine Bere 
pflichtungen aufnehmen, die den inneren 
Kompetenzen der Freien Stadt unterliegen, 
und Danzig kann ſich der internationalen Arbeits⸗ 
organiſation gegenüber, die nur ihre Mitglieder 
anerkennt, nicht binden. Welcher Ausweg 
kann da gegangen werden? 

Das „Journal de Genève“ ermedigt diefe Unge- 
legenheit ſehr einfach, denn es nennt die Freie 
Stadt Danzig einen „Staat“ und behauptet, 


ein Staal? 


in Polen. 


daß ſie vom Verſailler Vertrag ſo bezeichnet 
werde (Das iſt auch richtig! ed.), was aber den 
Tatſachen nicht (2) entſpricht. Das „Journal 
de Genève“ gibt aber zu, daß es ein „Staat“ 
von beſonderem Charakter ſei, da er 
unter dem Protektorat des Völkerbundes befinde 
und feine Außenpolitik von Polen ge- 
führt werde. (Nicht geführt! RN vertritt 
nur Danzig nach außen Hin! Red.) Wenn aljo 
Danzig der internationalen Arbeitsorganiſation 
angehörte, dann würde dieſe ein Mitglied 
beſitzen, das vom Völkerbund kontrolliert 
würde. Da nun außerdem Danziger Vertreter 
auf internationalen Konferenzen der polni- 
ſchen Delegation angehören, ſo hätte Polen 
auf der internationalen Arbeitskonferenz eine 
doppelte Regierungs vertretung, und 
die Deutſchen hätten eine doppelte natio⸗ 
nale Vertretung der Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer Natürlich geht es bei der ganzen Sache 
um etwas anderes. Danzig will durch die 
augebörigteit ge internationalen Arbeitsorgani⸗ 
ſation die echte eines ſouveränen 
Staates anget, um feine Stellung gegen- 
über dem Völkerbund und Polen zu be ife rn. 
Und von dieſem Geſichtspunkt aus muß dieſe 
Angelegenheit von uns erörtert werden. 


Wir dürfen 1 zulaſſen, daß inſolge 
eines Gutachtens des Haager Shieds- 
gerichtshofs die Rechtslage Danzigs eine 
Aenderung erfährt, oder auch, daß wegen der 
eventuellen „ zur internationalen 
Arbeitsorganiſation die Freie Stadt den An- 
ſpruch auf Souveränität erheben könnte. 
Hoffen wir, daß die polniſche Delegation, die 
darauf eingegangen iſt, daß der Haager Schieds⸗ 
gerichtshof für dieſe Angelegen inter: 
eſſiert wird, einen genau durchdachten 

lan hat, der die politiſche Bedeutung des 

anziger Antrages zu läh men weiß“. 


Das iſt ſchließlich Anfang und Ende der natio⸗ 
naliſtiſchen Politik der Nationaldemokraten. 


Die neue Phaſe des 
briliſchen Reichsproblems 


Die Vorgänge in Indien und Aegypten. 
Von unſerem Londoner Mitarbeiter. 
London, im Mai 1930. 


Das britiſche Reich hat keine geſchriebene 
Verfaſſung. Das verfaſſungspolitiſche Ver⸗ 
hältnis der überſeeiſchen Dominions zum 
europäiſchen Großbritannien beruht in erſter 
Linie auf einem machtpolitiſchen Ausgleich 
der verſchiedenen im europäiſchen England 
und in den Dominialſtaaten ſich geltend 
machenden Kräfte. Er wird nach außen hin 
formuliert als ein Treueverhältnis 
der Dominions zum europäiſchen Mutter⸗ 
land. Die nur in größeren Zwiſchenräumen 
zuſammentretenden britiſchen Reichskonfe⸗ 
renzen find das eigentliche Parla- 
ment des britiſchen Reiches, das ſeine 
Tätigkeit nicht nach Satzungen und Kompe⸗ 
tenzabgrenzungen, ſondern nach jeweils vor⸗ 
liegenden praktiſchen Bedürfniſſen regelt. So 
iſt das britiſche Weltreich ein großes Föde⸗ 
rativſyſtem von Staaten mit mehr oder 
weniger vorhandener Selbſtändigkeit. Sie 
gliedern ſich in ihrer abgeſtuften Bedeutung 
um das europäiſche England zu einem Ge- 
ſamtgefüge. Daher vollzieht ſich auch das 
innere Leben des britiſchen Reiches nicht 
etwa nch Lerfaſſungspolitiſchen Peinzipien 
wie in den europäiſchen Demokratien. Das 
Kräfteſpiel iſt ein ganz anderes. Die das 
Geſamtgefüge des Reiches zuſammenhalten⸗ 
den Kräfte und Intereſſen gründen ſich in 
der Hauptſache auf das Jahrhunderte alte, 
zielbewußte und folgerichtige Beſtreben der 
engliſchen Politik, ein großes Kolonialreich 
zu ſchaffen und die einzelnen großen Gebiete 
in Ueberſee durch eine wirtſchafts⸗ und han⸗ 
delspolitiſche Intereſſenverknüpfung mit 
Großbritannien zu verbinden. Das britiſche 
Reich iſt daher aufgebaut auf einem Aus⸗ 
gleich wirtſchaftlicher Kräfte und merkantiler 
Intereſſen. Indien, Aegypten, Kanada, 
Auſtralien ſind ihrer Natur nach, ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung und Leiſtungsfähig⸗ 
keit nach nicht zu vergleichen mit dem fran⸗ 
öſiſchen Kolonialgebiet in Nordafrika. 
Frankreich betrachtet ſeine nordafrikaniſchen 
Kolonien heute ſchon in erſter Linie nur noch 
als ein Menſchenreſervoir zur Auf⸗ 
füllung ſeines Heeresbeſtandes, das ihm ſeine 


i5 militäriſche Vormachtſtellung in Europa auf 


abſehbare Zeit hin ſichern fol. Aus der 
dem britiſchen Weltreich eigenen ökonomiſch⸗ 
merkantilen Struktur ergibt ſich auch am 
eheſten die Einſicht in die Hintergründe der 
domanialen Selbſtändigkeitsbeſtrebungen. Die 
unbedingte Vorherrſchaft des Mutterlandes 
im Sinne einer unbeſchränkten wirtſchaft⸗ 
lichen Verfügungsgewalt über Kolonien und 
Dominions iſt im britiſchen Weltreich nicht 
mehr vorhanden. Der engliſche Pre⸗ 
mierminiſter ſitzt in den britiſchen Reichs⸗ 
konferenzen als primus inter pares unter 
den Abgeſandten der Dominions. Der tra⸗ 
ditionelle konſervative Grundcharakter der 
britiſchen Politik in Verbindung mit der 
wirtſchaftlichen und handelspolitiſchen Inter⸗ 
eſſenlage ſichert England die Möglichkeit, mit 
Forderungen und Vorſchlägen an die Domi⸗ 
nions heranzutreten. Es iſt daher auch aus⸗ 
ſchließlich eine Machtfrage, eine Sache 
der wirtſchaftlichen Verſtändigung, wie Eng⸗ 
land ſeine Forderungen durchſetzen kann, und 
eine Frage der Opportunität, wieweit es in 
Zugeſtändniſſen etwa an die indiſche Selb⸗ 
ſtändigkeitsbewegung oder an die ägyptiſchen 
Nationaliſten gehen will oder gehen muß. 
Es iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß die Vorgänge in Indien die Londoner 
Staatsmänner ernſtlichbeſchäftigen. 


Aber es iſt ebenſowenig daran zu zweifeln, 


daß ſich die Engländer in Indien mit ver⸗ 


Poſener 


hältnismäßig leichter Mühe behaupten 
können. Auch der Angriff Gandhis auf 
das Salzmonopol hatte in der Hauptſache 
für die indiſche. Freiheitsbewegung eine 
ſymbdliſche Bedeutung. Jedoch das 
Kräfteverhältnis ändert ſich langſam zu 
ungunſten Englands. Der Einbruch 
Japans auf den indiſchen Markt dürfte ſich 
in abſehbarer Zeit in Verbindung mit den 
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeitsbeſtrebungen 
der Inder fühlbar gegen England bemerkbar 
machen. Daher wird auch England, das 
ſich durch politiſche Ereigniſſe nicht gern 
überraſchen läßt, in vorſichtiger Abwägung 
der Kräfte der Freiheitsbewegung Kon- 
zeſſionen machen. „Allmähliche Ent⸗ 
wicklung Indiens zur Selbſtändigkeit unter 
engliſcher Führung“, das iſt die Grundlage, 
auf der Lord Irwin, der Vizekönig, einzig 
und allein mit den Indern noch verhandeln 
kann. Die Engländer können noch in Indien 
bei der Unmöglichkeit, die indiſche Freiheits⸗ 
bewegung als ein Ganzes zu organiſieren, 
der Entwicklung der Dinge mit „ruhigen 
Nerven“ entgegenſehen. Auch die Verhand- 
lungen mit Nahad Paſcha über Aegypten 
lonnten die Engländer noch ſcheitern laſſen. 
Der Streitpunkt war die Frage nach der 
Einflußnahme auf den Sudan. Das Inter⸗ 
cffe Europas und Amerikas an einer ende- 
rung der Verhältniſſe im Sudan, über den 
England faktiſch die Vorherrſchaft beſitzt, ift 
üußerſt gering. 

Auf der anderen Seite ift es ein Trug- 
ſchluß der Wafdiſten, wenn ſie ſich der 
Hoffnung hingeben, daß der Völkerbund die 
Bedeutung des Sudans ſo hoch einſchätze, 
daß er Aegypten ein Mandat über das 
Sudangebiet zu übertragen ſich entſchließen 
werde. In der Nichtbeachtung dieſer Im⸗ 
ponderabilien liegt der Grund für die Fehl⸗ 
rechnung Nahad Paſchas bei feinen Ber- 
handlungen in London. Henderſon, 
der ſozialiſtiſche Außenminiſter Eng⸗ 
lands, hat fih zum Abbruch der Verhand⸗ 
lungen beſtimmt nicht entſchloſſen aus den 
Erwägungen heraus, durch die ſich ein 
großer Teil der engliſchen Konſervativen 
heute noch in ihrer Politik gegenüber den 
Dominions beſtimmen laſſen. Er hat nur 
die Grenze erkannt, bis zu der er ohne 
Preſtigeverluſt für England Aegypten gegen⸗ 
über gehen konnte, die zu überſchreiten 
ihm jedoch das Gefühl für die gegebenen 
Machtverhältniſſe verſagte. WA 

Aber ſelbſt wenn wir die augenblicklich 
noch günſtige Stellung Englands gegenüber 
Indien und Aegypten betrachten, je ergibt 
ſich doch daraus nicht allein das Bild der 
gegenwärtigen Machtſtellung Englands. Sie 
wird beſtimmt aus der doppelten 
F ee 1e in der ſich England 
eute befindet: es iſt auf der einen Seite 
aufs ſtärkſte beſchäftigt mit der Regulierung 
der innerbritiſchen Machtverhältniſſe, und auf 
der anderen Seite muß es ſich der Ueber⸗ 
legenheit Amerikas zur See und auf den 
Weltmärkten mit aller Macht er wehren. 
Nur wenn man dieſe doppelſeitige Bindung 
der engliſchen Politik ihrer ganzen Trag⸗ 
weite nach ins Auge faßt, läßt ſich das Bild 
von der gegenwärtigen Lage Englands an⸗ 
nähernd darſtellen. 


Sevilla, 20. Mai. 

Das Luftſchiff „raf Zeppelin“ ijt, wie 
wir bereits gemeldet haben, geſtern vormittag 
8.30 Uhr (9.30 Uhr Pr. zu jeiner Süd» 
amerikafahrt aufgeſtiegen. An Bord 
befinden ſich 19 Paſſagiere. Der Start erfolgte 
bei herrlichſtem Wetter. Das Luftſchiff entſchwand 
nach kurzer Zeit in ſüdlicher Richtung den Blicken. 

Der Start erfolgte im Beijein einer vieltauſend⸗ 
köpfigen Menſchenmenge, die in begeiſterte 
Hochrufe ausbrach, als jih das Luftſchiff vom 
Erdboden erhob. Die Startmanöver gingen bei 
fajt völliger Windſtille unter tieſblauem Himmel 
glatt von ſtatten. „Graf Zeppelin“ machte noch 
eine Ehrenrunde über der Stadt und ver⸗ 
ſchwand dann, um ſeinen großen Flug über 
den Ozean anzutreten. 


Während der Nacht war das Luftſchiff auf dem 
hieſigen Flugplatz das Ziel einer zahllo⸗ 
jen Menſchenmenge. In unabſehbaren 
Scharen waren die Einwohner der Stadt und der 
umliegenden Ortſchaften nach dem zehn Kilometer 


das Dienstag vormitiag in Sevilla zu feinem 


von der Stadt entfernten arg 125 gekommen, 
um den Luftrieſen zu bewundern. Auf allen gu: 
fahrtſtraßen ſtauten ſich die Yutomanilg 
ſo daß ein Vorwärtskommen nur ſchrittweiſe mög⸗ 
lich war. Die von der Menge mit großer Span⸗ 
nung erwartete Ankunft des Luftſchiffes hatte ſich 
ſtark verzögert; in der Nacht von Sonntag zu 
Montag konnte es infolge des Miſtrals nur 
200 Kilometer zurücklegen. Das Luftſchiff über⸗ 
Leg die afrikaniſche Küſte, Ceuta und 
Tetuan mit vier abgedroſſelten Motoren, da die 
Landung in Sevilla infolge der ſengenden Sonnen⸗ 
giet erit in den een achmittagsſtunden mög- 
ich war. Das f Übernaßm vor jeinem 
Start die letzte sh für Südamerika, 
die mit dem Sonderflugzeug der Luft⸗Hanſa 
geſtern früh in Deutſchland aufgegeben worden 
war 


u Ehren der Offiziere und der Mannſchaft des 
„Graf Zeppelin“ wurde geſtern ein Bankett 
veranitaltet, bei dem Infant Alfons von 
Orleans und Infantin Beatrice den 
Vorſitz führten. Im Hofe des Hotels, in dem 
das Bankett ſtattfand, war ein Zeppelin en minia⸗ 
ture, mit Blumen geſchmückt, dufgeftelt worden. 
An der Tafel hatte Dr. Eckener neben der In⸗ 
fantin Beatrice Platz genommen. Die Speiſekarte 
war in luftfahrttechniſchen Ausdrücken abgefaßt. 
Sämtliche Behörden waren zugegen, Re⸗ 
den wurden jedoch nicht gehalten. 


Anerträgliche Steuerlaſlen 


hemmen jeden wirtſchaftlichen Auſſtieg ſowohl 
des Landwirts als auch des Handwerkers und 
Kaufmanns. 


Wie bereits gemeldet, iſt die Denlſchrift 
Vriands zur Vorbereitung eines Syſtems für 
einen europäiſchen Staatenbund am Sonnabend. 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. 

In dieſem Dokument ſtellt Briand einleitend 
feſt, heutzutage zweifle niemand daran, daß die 
Zerſplitterung der europäiſchen Staaten das e r n= 
ſteſte Hindernis für die Zukunft des Völler: 
bundes ſei. Die Zerſplitterung der Kräfte be⸗ 
1 in Europa nicht minder bedenklich die 

töglihleiten des Wirtſchaftsmark⸗ 
tes und die Verbeſſerung der in- 
duſrriellen Abſatzmöglichkeiten. Das 
Wirken des Völkerbundes könne in Europa auf 
ernite Hinderniſſe ſtoßen, wenn der territorialen 
Zerſtüdelung nicht baldigſt ein Ausgleich ent⸗ 
gegengeſetzt werde. 

Es handle hh jetzt darum, in das Univerſal⸗ 
igitem des Völkerbundes ein Syſtem einzufügen, 
das der Tatſache der geographiſchen Einheit Euro: 

s entſpreche. Der zu ſchaffende europäiſche 
Verband ſoll keine neue Inſtanz für die Regelung 
von Rechtsſtreitigkeiten abgeben, er folle höchſtens 
beratend ſeine guten Dienſte anbieten. Er 
folle fidh keineswegs gegen andere Volksgruppen 
richten, die in anderen Erdteilen oder in Europa 
außerhalb des Völkerbundes beſtänden. Die Bil- 
dung von Zollunionen wäre unvereinbar mit den 
Erundſützen des Völkerbundes. Weiter müſſe mit 


Sparſamkeit in der Verwaltung, beſonders in 
den höheren Stellen, ſchaffen dem Staate die 
Einnahmen, die er braucht. 


Einſeilige Parleipolilik 


zwingt die meiſten Abgeordneten, mehr auf das 
Wohl ihrer Parteien als auf das Wohl des 
Staates zu ſehen. Frei von ſolchem Zwange 
ſind allein die Abgeordneten der Liſte 18, hinter 
der keine Partei, ſondern das Volkstum und 
Angehörige aller Volksſchichten ſtehen. Jeder 
Einſichtige aus dem Wahlkreis 33 (Gneſen 
Mogilno, Obornik, Wongrowitz, Wreſchen und 
Schroda) weiß daher, was er am 1. Juni zu 
tun hat und wer uns nit allen Mitteln ver⸗ 


ſuchen wird zu | 
helfen! 


| 


Das Ziel der Aeqnatorfahrt des 
Der Regierungspalaſt in Pernambuco. 
Der Flughafen von Pernambuco in Braſilien iſt das nächſte Ziel des deutſchen Luftſchiffes, 


— 


Briands denkſchrift. 


Wie ift der Vorſchlag? 


Tageblatt 


„Graf Zeppelin“ in Sevilla. 


Bericht über den Aufenthalt. 


Dr. Eckener ſagte einigen in Genilla woh- 


nenden Deutſchen u. a.: Als ich 1921 zum erſten 


Male Sevilla beſuchte, wurde mir ſofort klar, daß 
Sevilla ein ausgezeichneter Flughafen und 
eppelinbaſis wäre. 
tzten Reiſe und der doppelten Ueber⸗ 


3 


eine glän 


er 
Seit meiner le 


querung des Atlantiſchen Ozeans habe ich die Ab⸗ 


ſicht gehegt, nicht mehr zu fliegen und 
mich in Friedrichshafen nur noch dem Studium 
der Zeppeline und ihrer Vervollkommnung zu 
widmen. Dieſe neue Reiſe habe ih aber deshalb 
unternommen, weil ſie eine endgültige Probe für 
die Errichtung regelmäßiger Luftfahrtverbindun⸗ 
gen mit Südamerika darſtellt, und auch weil zum 
erſten Male der Zeppelin den Aequator über: 
fliegt. Das Luftſchiff iſt das 1 der 
Zutunft für die regelmäßige Verbindung mit 
Amerika. 
| Die Paſſagiere, die an Bord des „Graf Jeppe- 
lin“ die Fahrt nach Südamerika mitmachen wer⸗ 
den, find heute früh um 5.15 Uhr geweckt worden. 
Aus Deutſchland war geſtern, wie ſchon gemeldet, 
ein Flugzeug mit 5000 Poſtkarten für Siid- 


„Graf Jeppelin“. 
Aequatorflug geſtartet iſt. 


amerika beſtimmt, eingetroffen. Zwei weitere 
deutſche Flugzeuge begleiteten den Zeppelin bis 
zur ſpaniſchen Küſte. 


Die Weiterfahrt. 


Friedrichshafen, 21. Mai. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ meldete, daß die Fahrt gut vor⸗ 
wärts gehe und daß an Bord alles wohl ſei. 
Dieſen Funkſpruch ſandte das Luftſchiff um 1 Uhr 
nachts unſerer Zeit an eine Funkſtation auf den 
Kanariſchen Inſeln. Die Kanariſchen Inſeln ſelbſt 
wurden um 2.15 Uhr nachts nach unſerer Zeit 
überflogen, nicht bereits geſtern nachmittag, wie 
auf Grund eines verſtümmelten Funkſpruchs aus 
Madrid berichtet worden war. Nach den letzten 
Wetterberichten dürfte das Luftſchiff auf ſeiner 
Fahrt zwiſchen den Kanariſchen Inſeln und den 
Kap Verdiſchen Inſeln auf ſchlechteres Wet: 
ter treffen. 


„Graf Zeppelin“ 
vor den kanariihen Inſeln. 


riedrichshafen, 21. Mai. (R.) Ein beim 

Lu a Hrg eingegangener Funkſpruch von Bord 

des „Graf Zeppelin“ beſagt: 2,15 Uhr, paſſieren 
in 30 Minuten Kanaren. 

Beim Luftſchiffbau it folgender Funkſpruch 

eingegangen: 5 Uhr Teneriffa Leuchtfeuer gez 
ſichtet. ſt k ü ſt e paſſiert. 


aller Deutlichkeit feſtgeſtellt werden, daß die euro⸗ 
päiſche Anion in keiner Weiſe eines der ſou⸗ 
veranen Rechte beeinträchtigen dürfe, die den 
Mitgliedsitaaten des Völkerbundes zuſtünden. 
Von dieſen Grundſätzen ausgehend, glaubt Briand 
ſeine Anregungen in vier verſchiedene Gruppen 
einteilen zu müſſen. Dieſe Anregungen laſſen ſich 
> 8 zuſammenſetzen: 

t erite Gruppe beſchäftigt fih mit der Not: 
wendigkeit der Aufſtellung pP Vertrages, 
der den Grundſatz der moraliſchen Verbundenheit 
Europas feſtſtellen und eine feierliche Bekräfti⸗ 
gung der zwiſchen den At den Staaten ge⸗ 
ſchaffenen Solidarität darſtellen foll. 

In der zweiten Gruppe wird die Notwendigkeit 
der Einrichtung der erforderlichen Organe in 
die europäiſche Union dargelegt. Briand win cht 
die Einrichtung einer europäiſchen eg Iren 
die Schaffung eines Vollzugsorgans in ſtalt 
eines ſtändigen zeuropäiſchen Ausſchuſſes“. Der 
Ausſchuß foll in Genf tagen, feine Sitzungen mit 
denen des Völkerbundes zuſammenfallen. Zu den 
Aufgaben dieſes Ausſchuſſes ſoll u. a. gene 
die Prüfung jedes Verfahrens zur Verwirklichung 
des in Ausſicht genommenen paneuropäiſchen Zu⸗ 
ſammenſchluſſes, und zwar insbeſondere 

„) die Prüfung der politiſchen, wirtſchaft⸗ 

lichen, ſozialen und anderen Fragen, die die 

euxopäiſche Gemeinſchaft beſonders angehen 


und vom Völlerbund noch nicht behandel! 
worden jind, à „ 
b) die beſondere Einwirkung auf die europäiſchen 
Regierungen, damit ſie die Durchführung 
der allgemeinen Beſchlüſſe des Völkerbun : 
beſchleunigen. p 
An dritter Stelle wird die Notwendigkeit 11 
Feſtlegung der Leitgedanken behandelt, 
welche die Tätigkeit des Europäiſchen Ausſchuſſes 
beherrſchen ſollen. Die wirtſchaftlichen Probleme 
müßten den politiſchen untergeordnet wei 
den. Infolgedeſſen müßte der eViſuch, Europa eine 
organiſche Struktur zu geben, zunächſt auf poit 
tiſchem Gebiete einſetzen. Auf dieſer Grundlage 
müßte auch die Wirtſchaftspolitik Europas in 
ihren großen Zügen, ſowie die Zollpolitik tedes 
europäiſchen Staates im bejonderen aufgebau 
werden. Eine ſolche Auffaſſung könne den allge. 
meinen Ausbau des Schſedsgerichts⸗ und Simer 
heitsſuſtems in Europa ſowie die fortſchreitende 
Ausdehnung der in Locarno begonnenen Poli⸗ 
tik bis zur Zuſammenfaſſung der Sonderabkommen 
in einem allgemeinen Syſtem zur Folge haben. 
Briand behandelt hier auch den Begriff einer 
wirtſchaftlichen Organiſation Europas zu dem 
Endzweck der gegenſeitigen Annäherung der euro 
päiſchen Volkswirtſchaft und ſchlägt auch hierfür 
einen Vertrag vor, der die wirtſchaftliche Soli⸗ 
darität als Endziel der Zollpolitit der europäiſchen 
Länder als Ideal bezeichnet. 3 
An vierter Stelle wird die Zweckmäßigkeit ex⸗ 
örtert, die Unterſuchung aller Fragen der Durch⸗ 
führung eines Planes entweder der nächſten eure“ 
päiſchen Konferenz oder dem künftigen 
Europäiſchen Ausſchuß vorzubehalten. 
Darunter fallen u. a. die Fragen des Bereiches 
des europäiſchen Zuſammenwirkens, die der Kon⸗ 
trolle der Politit der Induſtrie⸗Verbände 
und ⸗Kartelle, die Aufſchließung der wirt⸗ 
ſchaftlich minderentwickelten Gegenden Europas 
u. a. m. 
Zum Schluß betont Briand, daß er ſich bewußt 
fei, ein Idealbau lafe ih nicht mit einem 
Schlage aufrichten. Es käme daher praktiſch zit 
nächſt nur darauf an, einen erſten ernſten Anlau 
ber Herſtellung einer dauernden Solidarität zwi⸗ 
chen den europäiſchen Regierungen zu machen 
Er ſtellt die Parole auf „Einig ſein um au 
leben und zu gedeihen“ ie bezeichnet die⸗ 
fen Grundſatz als die gebieteriſche Notwendig 
keit, vor der fortan Europas Völker ſtänden. 


die Bolen in deulſchland. 


Fahnenweihe 
polnifcher politiſcher Bereine. 


und eine 
Die ni fadfinder 


ug durch die 
Fan ane e 
ihe 


* 


Nach dem Bericht der polniſchen Preſſe er 
Organ 


é 
er⸗ 


* 
in der Rop 


i 

Nach der Meſſe ſollte in der Kirche die Fahnen 
weihe ſtattfinden. Dies unterblieb jedoch, weil 
die Roßberger Pfarrer Skrzybny, den die 
polniſche Preſſe einen Zentrumshakatiſten nennt 
die Weihe mit der Begründung abgelehnt hatte, 
daß die Pfadfinder nicht zu denjenigen Organi⸗ 
ſationen gehören, deren Standarten man kirch! 
Lich einweiht. Die polniſche Preſſe nennt die 
Haltung des Pfarrers |fandalös, Die Fahnen” 
meihe vollzog darauf der Vorſitzende der pol‘ 
niſchen Pfadfinder in Deutſchland. Direktor Pr 
wolny, in einem Reſtaurant. Er forderte die 
polniſche Jugend auf, dieje „mit Tränen gë 
weihte polniſche Fahne“ noch mehr zu 
lieben und ihrer Idee bis zum Tode getreu zu 
dienen. Nach der Fahnenweihe wurden beſonders 
3 polniſchen Pfadfindern Ehrenurkunden | 
überrei 

Die Demonſtration der polniſchen Pfadfinder 
wurde von keiner Seite geſtört, obmohl F 
die deutſchen Pfadfinder auf dem Ring * 
eine Gegendemonſtration veranitalteten- 

Die Verweigerung der kirchlichen Weihe für 
die Sahne der Beuthener polniſchen Pfadfinder 
hat die polniſche Pfadfindervereinigung aufer, 
ordentlich in Harniſch gebracht. Sie ha 
geſtern eine Proteſtverſammlung aba 
halten. Dabei wurde der Beſchluß gefaßt. an 
alle Pfadfinderverbände der Welt, u. a. nach 
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Segelflieger Hirth gebt — Amerika. 


Der bekannte deutſche Flieger Wolf Hirth. yz: 
Gewinner des Hindenburg⸗Potals. wird ſich 1 
nächſter Zeit auf Einladung nach den Vereinigte! 
Staaten begeben, um an dem Ausbau des ame!” 


laniſchen Segelflugſports mitzuwirken. 
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Y ahrt, die 
ſeigten, den Teilnehmer 
N gem landſchaftlich hervorragenden, dur 


W 


Donnerstag. 22. Mai 1930 
Uus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 21. Mai. 


Was glänzt, iſt für den Augenblick geboren, 
as Echte bleibt der Nachwelt unverloren. 
f Goethe. 


Die Generalkirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Brieſen. 


Eröffnet wird, wie in der Dienstagsausgabe 
ſchon kurz erwähnt, die Viſitation durch einen 
iturgiſchen Gottesdienſt am Sonnabend, 24. Mai, 
um 514 Uhr nachmittags in Briefen. Die Predigt 
Jül Generalſuperintendent D. Blau. Der 
. Mai (Sonntag) gehört der Kirchengemeinde 

rieſen, der 26. Mai der Gemeinde Rheinsberg. 

m 27. Mai wird Hohenkirch, am 28. Gollub, am 
20. (Himmelfahrt) Villiſaß beſucht. Am 30. Mai 
begibt ſich die Viſitationskommiſſion nach Oſterbitz, 
am 31. nach Goßlershauſen, am 1. Juni (Sonn⸗ 
tag) nach Schönſee, am 2. Juni nach Wittenburg, 
worauf am 3. Juni ein Gottesdienſt in Brieſen 
für den ganzen Kirchenkreis den Beſchluß macht. 

ber den Hauptgottesdienſten in den Kirchen 
allen Andachten in Arnolsdorf (25. Mai), Richnau 
(1. Juni) und Polkau (2. Juni) am Nachmittag 
gehalten werden. Ferner ſoll in Hohenkirch am 

achmittag eine Guſtav⸗Adolf⸗Feier und in Villi⸗ 
laj eine Jugendtagung für die geſamte männ⸗ 

weibliche Jugend des Kirchenkreiſes 


the und 
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inden 
Elternabend 
der deutſchen Jungenſchaft. 


Der Stamm Poſen der Deutſchen 
fü ngenſchaft in Polen hatte, wie alljährlich, 
G 


r geſtern zu einem Elternabend nach der 
rabenloge eingeladen. So zahlreich war 
man wieder der Einladung gefolgt, daß der Logen⸗ 
aal dicht beſetzt war. Nachdem der Geſang des 
Liedes „Wir traben in die Weite“ verklungen 
Rar, begrüßte der . die ſtatt⸗ 
de Gäſteſchar und wies darauf hin, daß dieſer 
-Iternabend im Gegenſatz zu den früheren, die 
einen fröhlichen Charakter trugen, ausſchließlich 
ernſte Darbietungen bringen werde, und bat um 
eine freundliche Aufnahme. Nachdem dann ein 
eueres Jungenlied: „Weit laßt die oae 
wehen“ in der Vertonung von Henſel geſungen 

r, folgte ein Lichtbildervortrag des 
derin Lothar Heininger über die im Juli 

igen Jahres von 13 Poſener und 4 Liſſaer 
Jungen veranſtaltete Fahrt in die Kar⸗ 
Pathen, Beskiden und die Hohe Tatra. Mit 


geſpannteſter Aufmerkſamkeit lauſchte man den 


Ausführungen des Vortragenden über die zunächſt 
t 3 Anſtrengungen begonnene 
er, wie die en Lichtbilder 
n die Bekanntſchaft mit 
er it prächti Bü klüftet — 
ge mit prächtigen Bäumen zer e en 
und mit deren Bewohnern vermittelte, a 
Es folgte nun ein Vortrag des bekannten 
Studenten iedes „Gaudeamus igitur“ in der ur⸗ 
Iprünglichen Geſtalt und in der von der heutigen 
e ma an Weiſe aus der Zeit vor 1717. 
n einer 5 Ur ga Anſprache 
e ſodann Herr Rektor Nitſche namens 
des Eltern- und Freundesrats den Jungen ihre 
Aufgaben als reine, von hohen ſittlichen Idealen 
ur unter teilweiſer Anlehnung an Schil⸗ 
s usfprüche herzandringend vor Augen und 
ſchloß feine Anſprache mit dem Wunſche, daß die 
Jugend auch in Zukunft den als richtig erkannten 


Poſener 


Idealen nachleben möge. Ein zweiſtimmiges 
— NaN „Der Leu von Flandern“ und der 
dreiſtimmige Satz: „Sankt Michael“ beide von 
ere bern den eindrucksvollen Abſchluß dic- 
es Teils. 

um Höhepunkt des Abends geſtaltete ſich die 
Aufführung des Otto Bruderſchen „Beowulf“ 
eines heldiſchen Spiels von Volkes Not. Es iſt 
das ein Bekenntnis⸗ und Gemeinſchaftsſpiel von 
hohen Gedankengängen, bei dem man ſich die 
Bühne wegzudenken hat und bei dem Darſteller 
wie Zuſchauer ein einheitliches Gons bilden, 
indem die letzteren innerlich zum Mitſpiel ge⸗ 
zwungen werden. Beowulf ijt bekanntlich der 
Hauptheld einer volkstümlichen angelſächſiſchen 
epiſchen 2 me Stabreimen. Beowulf beſiegt 
das rg rendel und einen landverwüſten⸗ 
den Drachen. Aehnlich iſt auch der Inhalt des 
Bruderſchen „Beowulf“ deſſen N in voll⸗ 
endet flüſſiger, nicht ein einziges Mal ſtockender 
Art die Teilnehmer Iternabends reſtlos 
packte und bis zum y lh innerli gefangen 
nahm. Die Darſtellung legte Zeugnis ab von der 
Hingabe der Aufführenden an eine hohe ideale 
Sache. So klang der Abend, der jedem Teilneh⸗ 
mer einen großen Genuß bereitete, ha a 


ſchön aus. 
Die Wolken im Mai. 


anbelangt, io 
mit 10 


- 


des 


en 
e Erwar⸗ 


dern aufſteigende, fi 
und an a 


abfühlende Luft ben i 
er im ittag 


2 6 bis 

ef find die 
Die Schichtenwolke oder Stratus 
bedeckt 4 4 weite Himmelsflächen wie ein 
e g e Nebel. Sie bilden 55 mehr bei 
niederer Temperatur und haben daher ihr Magi- 
mum im Winter und morgens. 


Wie verhält man ſich beim Gewitter? 


Allem Anſchein nach haben wir einen gewitter⸗ 
reichen Frühling und Sommer zu erwarten. 
Immer, wenn es in dieſen erſten Frühlingswochen 
etwas wärmer wurde, zog ein Gewitter herauf 
mit Blitz, Donner und Regen. Zahlreiche Men⸗ 
chen ſind ſchon vom Blitz erſchlagen worden. Wir 
haben den Eindruck, als wäre das früher jeltener 
vorgekommen, während heute die Nachrichten von 
Unfällen ſolcher Art ſich mehren. Aber das liegt 
wohl nur daran, daß wir früher ſolche Geſchehniſſe 


— 
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tungen allgemein verbreitet werden. Es kann aber 
auch ſein, daß die Menſchen ſich bei Gewitter leicht⸗ 
ſinniger aufführen. Schon die Kinder in der 
Schule lernen ja: Gewitter ſind nicht ſonderlich 
gefährlich, — wie ſelten trifft einmal ein Blitz! 
Aus dieſer Anſicht leitet ſich eine große Gleich⸗ 
gültigkeit her. Und doch iſt es töricht, ſich unnütz 
in Gefahr zu begeben 

Stets ſollte man, wenn Gewitter einen über⸗ 
raſcht, ein ſchützendes Obdach ſuchen, denn 
gerade auf freiem Felde iſt der Menſch der Gefahr 
beſonders ausgeſetzt. Wie viele Landleute ereilt 
der Schlag bei der Feldarbeit, wie oft zuckt der 
Strahl nieder, daß die Pferde vor dem Pflug tot 
zu Boden ſinken! Beſſer ift es, in den Wald zu 
flüchten, wenn auch vielfach davon abgeraten wird. 
Immer aber iſt das Laubdach über einem ſicherer 
als der freie Himmel. Der Volksmund jagt: 
„Vor den Eichen ſollſt du weichen, doch die Buchen 
ſollſt du ſuchen.“ Nach dieſem Grundſatz ſoll man 
ſich bei Gewitter nicht unter eine Eiche ſtellen, 
während eine Buche zuverläſſigen Schutz gewährt. 
Immer aber, wenn man ſich unter einen Baum 
ſtellt, ſoll man vermeiden, ſich nahe an den Stamm 
zu begeben. Denn im allgemeinen ſchützt ein 
Baum eine Bodenfläche, die etwa dreimal ſo groß 
iſt als ſeine Höhe, vor dem Einſchlag. Wenn ein 
Baum vom Blitz getroffen wird leitet der Stamm 
den Blitz in die Erde nieder; die Anweſenheit 
eines Menſchen unter dem Baum wird aber den 
Blitz nicht veranlaſſen, abzuſpringen und nun 
durch den menſchlichen Körper abwärts zu fahren. 

Unbedingt gilt aber der Grundſatz, daß man 
Rý nicht auf einem Hügel oder einem 
Hange aufhalten ſoll, wenn der Gewitterſturm 
gerade darauf ſteht. Man ſoll dann eine Boden⸗ 


nd | jentung aufſuchen und ſich hier zuſammenkauern, 


bis das Gewitter vorüber ift. Sehr un vorſich⸗ 
tig iſt es, ſich unter ein Metalldach zu ſtellen, 
das nicht durch Metall mit dem Boden verbunden 
iſt. Ebenſo darf man ſich nie an eiſerne 
Gitter ſtellen, wie man es auch vermeiden 
ſoll, metallene Gegenſtände in der Hand zu halten. 
Waſſer zieht immer den Blitz an. Man ſoll des⸗ 
halb naſſen und moorigen Boden ſowie Flußufer 
meiden und immer möglichſt trockenem Gelände 
zuſtreben. 

Vielfach findet man die Anſicht, daß der Blitz 
niemals in 1 . ein⸗ 
ſchlage; doch iſt dieſe Annahme durchaus un⸗ 
begründet; es iſt oft vorgekommen, daß das 
gleiche Haus, ja ſogar der gleiche Baum zweimal 
vom Blitz getroffen wurden, ja bisweilen ſogar im 
gleichen Sommer. Es kommt wohl nur darauf 
an, ob die Lage des betreffenden Hauſes oder der 
Standort des Baumes beſonders exponiert ſind. 
Bei Häuſern gilt es als ſehr gefährlich, wenn ſie 
auf eiſenhaltigem Boden gebaut ſind oder über 
unterirdiſchem Waſſer. 

Ein einziger Blitzableiter auf dem 
auje: iſt kein ausreichender Schutz, da 
die Blitze ſehr häufig von Nebenblitzen begleitet 
ſind. Ein moderner Architekt ſorgt deshalb dafür, 
daß alle Metallteile eines Gebäudes miteinander 
in innerer Verbindung ſtehen, ſo daß, wenn das 
Haus an irgendeinem Punkte getroffen wird, der 
Blitz ſicher bis in die Erde geleitet wird. 

Wenn man ſich während des Gewitters im 
Hauſe aufhält, ſoll man die Fenſter ſchließen, da 
Zugluft den Blitz anzieht. Außerdem 
ſoll man dem Fernſprecher fernbleiben. Es iſt 
ſinnlos, ſich leichtſinnig in Gefahr zu begeben, 
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RASIERTES 
GESICHT LOHNT SICH! 
Mit Gillette Klinge ist man 


schnell und gut — 
rasiert! B> 
tie 


Gille 


hätte. Räume mit ſchlechter, verbrauchter Luft 
ſind bei Gewitter gefährdet, deshalb ſoll man ſich 
nicht in Menſchenanſammlungen be⸗ 
geben, wenn ein Gewitter droht. 


Vor dem Donner braucht man keine 
Angſt zu haben, denn ſo unheimlich er auch 
klingt, ſoll man doch nicht vergeſſen, daß die 
Gefahr ſchon vorüber iſt, wenn man den 
Blitz geſehen hat und nun feinen Begleiter, dey 
Donner, hört. 


i 
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X Die Zerrüttung der Moral, die der Weltkrieg 
mit ſeinen Folgeerſcheinungen in die verſchieden⸗ 
f i r Bevölkerung gebracht hat, ift 
noch nicht behoben. Sittlichkeit und Moral laſſen 
leider viel zu wünſchen übrig, und immer wieder 
geieben nglüdsfälle Unvorſichtigkeit, 
mmer wieder hören wir von Einbrüchen, Betrü⸗ 
gereien, Mädchenhandel u. dgl. m. Es beſtehen 
jedoch zwei unumgängliche Faktoren, die erfolg⸗ 
reich die Mißſtände bekämpfen können: Eltern. 

aus und Schule. Eriteres durch das gute 

iſpiel und letztere durch Erziehung zum Schö⸗ 
nen und Guten. Ein dritter Faktor aber, dem 
Unweſen zu jteuern, find alle Mitbürger, 
die Intereſſe an der inneren Ruhe im Lande 
Um ihnen einen Fingerzeig J eben, auj 

welche Weiſe fie mit Erfolg die Mißſtände He- 
kämpfen können, gibt der Stadtpräſident von 
romberg fünf auch anderweitig zu beachtende 
8 bekannt, die wir hiermit veröffent⸗ 
lichen. empfiehlt: 1. Vorſicht vor Perſonen, 
die man einer unehrenhaften Tat verdächtigen 
könnte; 2. verdächtige Perſonen nicht in die Woh⸗ 
nung zu laſſen, damit ſie ſich nicht orientieren 
8 (Fenſter und Türen gut verſchließen und 


8 


verſehen.); 3. 1 Iche 
3 ſofort die Polizei zu benachrichtigen, 
4. grõ rtob 


be en laſſen; 5. gegen Mädchenhandel 
und t bieten Zu —— 5 me 
und Elternhaus, vernünftige Aufklärung und 


nicht erfuhren, während ſie heute durch die Zei⸗ ohne daß man irgendwelche Vorteile dadurch Warnung vor Gefahren. 


Was denkſt du? uno 


Vas ſagtſt du? 


Von Charlie Roellinghoff. 


Und du agſt: 
„Ach verzeihen Sie, iſt hier wohl noch 
irgendwo ein kleines Plätzchen frei? Danke 
herzlichſt “..“ 

denkſt: : 

„Donnerwetter ich muß ja weg: um acht 
wartet die Kleine an der Karlsbrücke. 

And du agit: 1 

a, liebes Kind, wenn du kein Verſtänd⸗ 
nis für die geſchäftlichen Imponderabilien 
des modernen Geſchäftsmannes aufbringen 
kannſt, ſo iſt dir eben nicht zu helfen! Ich 
jage von einer Konferenz zur anderen — 
um Punkt acht Uhr habe ich ſchon wieder 


Du 


eine —, habe den Kopf voll wichtiger Ver: | 


abredungen — und du Heat dummen und 
kleinlichen Verdacht!“ 
denkſt: 
ntwsder er zahlt am 15. oder wir ver⸗ 
klagen Ihn!!!“ 
du ſagſt: i i 
ln Eu bitten wir höfl. in der Annahme, 
daß Sie uns ſelbiges nicht verübeln werden, 
um Begleichung Ihrer Rechnung bis zum 
15. d. Mts., da wir ſelbſt leider große 
l haben. Wir würden uns nie⸗ 
mals erlauben, an die Kleinigkeit zu er⸗ 
D innern, wenn nicht...“ 
u denkſt: 
EN „Ich wundere mich über gar niſcht mehr!!!“ 
ud du ſagſt: l 
„Ich bin allerdings auf das höchſte befrem⸗ 
bet, mein Herr!“ 


du denkſt: f 

l „Nu hat ja Frau Meier doch noch auf die 
L alten Jahre den Dutt wegnehmen laſſen! 

} Unp du ſagſt: ! 

A „Ẹnradigjte! 
nie! 


Du 


Und 


Jung und bezaubernd, wie 
Entzückend, daß ſich Snädigſte 


Tefantenberbe Miani D 


haben: Pein zum Bubikopf entſchloſſen 
u denkſt: 


„Jeden Abend, den Gott in ſeiner Wut 

gibt — dasſelbe!!!“ 

Und du ſagſt: 18 
„Ich begrüße Sie im Namen der Direktion 
Und freue mich, feſtſtellen zu dürfen, daß 

heute abend ein ganz beſonders kunſtſinniges 

775 feinkultiviertes Publikum erſchienen 

iſt!“ 


Du 7 $ 
ih der liebe Himmel, woher die dumme 
Gans den merkwürdig guten Geſchmack hat! 
Dieſes Rot ſteht ihr wirklich ausgezeichnet!“ 


Und vu at 9 5 
z Aber Liebſte, Sie jind falſch beraten!!! Das 
Rot iſt gan unmöglich! Gelb müſſen Sie 
tragen!!! t hat Sie derartig gewiſſen⸗ 
los beraten!?“ ; 


denkſt al: Prost! 

„Na egal: Proſt! 

bald — — Ende!“ 

Und du ſagſt: 
y... und jo erhebe ich denn mein Glas und 
bitte Sie, anzuſtoßen auf das Wohl des 
Gaſtgebers und ſeiner entzückenden Frau 
Gemahlin! Möge es uns noch recht oft und 
lange beſchieden fein...“ 

Du 8 y ; 

„Kannſt du mir fünfzig Mark pumpen?“ 

Und du ſagſt: z EA 
„Na, was fagit du wirklich zu dieſer Tem⸗ 
peratur? Ich kann mich an meine Nord⸗ 
landreiſe erinnern, da hatten wir im Höchſt⸗ 
falle mal 22 Grad! Celſius natürli 
Aber freilich, das iſt was ganz anderes... 
Als ich in Spanien war, hatten wir mal 
0 Grad, und einmal in Griechenland, fage 
und ſchreibe: 95 bah Grad !! Ach, Apropos, 
eben ſehe ich, ich habe meine Brieftaſche zu 
Hauſe vergeſſen, na, egal, dir macht es wo 
nichts, wie geſagt, fönnteft du mir nicht mit 
fünfzig Mark aushelfen .?“ 


Du 
Der Jammer hat ja 


— 


von der 


räucherten Specks. 


die Maus. 
Von Alfred Polgar. 


Meine brave Frau Sedlak ruft: „Um Gottes 
willen, eine Maus! Da läuft fie!“ 

Da lief ſie, huſchte huſchelig hinter den Kaſten. 
Shari, in die nie kater zwi Wand 
und Kaſtenrücken lugend, ſahen wir die Maus, 
die uns ſah und, von der greulichen Erſcheinung 
der zwei Rieſengeſchöpfe in Herz und Gedärm ge⸗ 
troffen, einen Poſten ſchwarzer Punkte auf den 
Boden ſprenkelte. b 


Reas Sedlak beſtand darauf, ſofort den Haus- 
beſorger zu verſtändigen. 

Der Hausbeſorger meinte, in einem Köfferchen 
könne ſie * worden ſein, von der Reiſe. 
Oder im Kohlenkorbe aus dem Keller. Komplizen 
habe, zu nfiht nach, unſere Maus keine. So 
wah aus ſei oft plötzlich da, niemand wiſſe, 
woher. 


„Verſchwindet ſie 
Niemand weiß, wohin? 

Eine Mauſefalle wäre, folge man ihm, immer⸗ 
hin rätlich. 
af wollte von Gewaltmitteln abſehen. Möge 
dis Maus bis ſie, vom Hunger benagt, die Na⸗ 

ende, nach üppigeren enden auswandere, 
an mit mir teilen. Doch die en ſtellte 

rzweg die Wahl: „Ich oder ſie.“ 

Die Mauſefalle wurde herbeigeſchafft. 2 

Ich tat, was ich immer als erites tue, wenn eine 
neue, der Wiſſenſchaft zugängliche Erſcheinun 
neue Fragen in mein Leben wirft: ich ſchlug na 
im Konverſationslexikon. 

Mein Gaſt führt, wie ward mir da, den Koſe⸗ 
namen mus musculus „Mausmäuschen“. Aljo 
ſelbſt die a ple jagt Maufi, Und ein Weſen, 
mit dem ſogar die Latinität zärtlich iſt, das ſogar 
and der Forſchung geſtreichelt wird, ſoll 
ich morden laſſen? 

Lächerlich ſind die Anklagen des Lexikons gegen 
das Geſchlecht der Hausmäuſe. „Sie wird dur 
ihre Naſchhaftigteit, mehr noch dadurch läſtig, da 
ſie wertvolle 3 namentlich Bücher, be⸗ 
nagt.“ Meine Maus ſoll Bücher n, ſo viel 


{|jie will. Sie kann fih den Verlag ausſuchen. 


In die Falle lockt ein 


fiori duftendes Stüd ge- 
Endlich 


jehe ich einen nicht 


auch wieder jo? Plötzlich? i 


metaphoriſchen S mit dem man Mäuſe fängt. 

Daß es das wirllich gibt, was doch or, in der 

Sprache lebt! Es hat ein Ergreifendes, folmes 

Suzidoteiten des Bildes in die Realität, ſolche 
kehr der Phraſe ins Vaterhaus. 

Manchmal höre ich Knabbern und Kniftern aus 
— a aa 817 30 ae nich s geln 
mich an ſie gewöhnt. e nicht mehr ſein 
ohne fie» le 8258 t mich, wenn mich nichts 
beſchäftigt. re geheimnisvolle Lebendigkeit 
durchtränkt wie ein zartes Fluid die Luft der 
Stube. Sie macht das Zimmer um ein Nuance⸗ 

en heimlicher und um eines unheimlicher. Wo 

‚was treibt ſie was plant fie? Wie gefällt 
es ihr bei mir? Hat ſie Angſt? y ihr bange nach 
andern Mäuſen, oder ſchützt ſie, 
Einſamkeit? möchte ni 
keinesfalls geſchehen 
c e aften 


Kein Knabbern, kein Raſcheln mehr. Es iğ 
gana ftit in der Stube, mäuschenſtill geradezu 


m iſt ſie nicht geblieben? Es ging ihr doch 
gut bei mir. Sie Batte Sped 1d Bier und 
war ſicher vor einer 


D It, in der die nude lauert, 
das infuttergrün und die biologiſche Ber: 
ſuchsanſtalt. 

n der Nachbarswohnung iſt ein Exemplar von 
RL musculus gefihtet a es Nicht die unſrige, 
eine viel kleinere. . 

Es gibt alfo Mäuſe im Haus, Mäuje?! 

Der Plural löſcht alle Sympathie für das Çin- 
zelweſen. 

Die Natur mag es halten, wie ſie will — meine 
Liebe gehört dem Individuum, nicht der Gattung. 
Dies gitt, was mid) anlangt, für alle warmblüti- 
gen Tiere, nicht nur für Mäuje. 

Deshalb habe ich die ſchickſalhafte Metallfeder 
wieder grade gebogen. Wenn nochmals eine Maus 
ſich herverirrt, wird fie dran glauben müſſen. 

Ich gehe keiner mehr in die Falle. 

(Mit beſonderer Genehmigung des 8 Ae 
Ernſt Rowohlt, Berlin dem Buche Ich bin 
Zeuge“ von Aires Polgar entnommen.) 
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X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 2 Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗Joſeſ⸗ 
wird Arile Silfe in der nch von der „Bereit⸗ Vojewodſchaft Poſen. Bitterwaſſer ein angenehm wirkendes Hausmittel 


chaft der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich- die Beſchwerden erheblich zu verringern zu 
ase), Telerben 8888, niora Pferdebeſichtigung oft Jidon Heine Wengen Net nen. Suse ue 
e Rachtdienſt der Apotheken vom 17. bis im Kreiſe Krotoſchin von Frauenürzten loben gleichlautend die ZEN, 
24. Mai. Altſtadt: Apteka pod bialym Orkem, > milde Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſef⸗Waſſers, Pr 
Stary Nynek 41, Apteka Sw. Piotta, ul, Bör-| # Auf Grund Art. 15 und 16 der Verordnung | fih fü den zarten Körperbau des Weibes E 
wiejffa 1, Apteka Sw. Marciſta, ul. Fr. Rataj- des Staatspräfidenten vom 8. 11. 1927 wird im vorzüglich eignet. Zu verl. in Apoth. u. Dro 
czata 12. Lazarus: Apteka Plucinſkiego, ul. Mariz. Kreiſe ine Ne in der Zeit vom 23. bis 28. Mai F 
Focha 72. Jerſit: Apteka Plucin tiego, ul, War 3. 917 5 i e ee ee ee F a eare a A 
kiewicza 22. Wilda: Apteka pod Korona, Górna 2 n werden. : TAE in der Leine und wurde ei 
Wilda 61.— Ständigen Nachtdienſt haben folgende Es werden ferner auch die $ erde zur e 5 — . raſenden Gefährt namat 
Apotheken: Solatſch Apothele, Mazowiecka 12, die vorgeführt werden müſſen, die aus irgend welchen ſchleift. Paßſanten konnten endlich die ſcheuen 
Apotheke in Luijenhain (mit Ausnahme von Sonn- Gründen noch keinen Ausweis erhalten haben und Pferde anhalten und den Landwirt aus ſeiner 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis h Uhr abds.), in die Evidenz nicht eingetragen find. Ort und bedrohten Lage befreien. Wie durch ein Wunder 
vie ipotheie in 188 dle bete de in Gurtf in der in e en — 1 aa einigen leichten Hautabſchürfungen 
b r 3 . 5 . * n a 
, Der Verband deutſcher Anfiedler hält wie faai a 5 9 1 j A 75 u. — meindeämtern erji lich fein. Von der Beſichtigung davon. 20. Mal. W Kindes mor“ 
bereits von uns erwähnt, laut Anzeige in der Krankenkaſſe ul Pocztowa 28 ind befreit: 1. Vollblütige engliſche Hengſte un t Strelno, 20. Mai. 2 e St itama Wi’ 
heutigen Ausgabe, Sonnabend 24. d Mts., X Rundjuntprogeamnt für Donnerstag, 22. Mai tuten, wie auch Hengſte und tuten, die über des wurde die unverehe 2 ri — Ki 
nachmittags 3 Uhr eine Mitgliederver⸗ 12—12.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rats Ic Herkunft eine Beſcheinigung „vom Landwirt⸗ tarita aus Bezeſta bie ihr gan nis in Ino 
jammlung ab. Im r daran veran: |Hausturm. 12.4014: Konzert aus der Warſchauer aftsminiftertum anerkannt“ aufweilen können, erstickte, u A niet uhungsgefäng 
ſtaltet um 4 Uhr die enoſſenſchaft Philharmonie. 14—14 15: Notierungen der Effet- 2; gun Hengſte und prämierte Stuten mit wroclaw einge uns‘ Auf den Flügeln der Mind 
Realkredit ihre Generalverſammlu ng. ten. 14.15-14.30 Landw. Mitteilungen der Pat Beſcheinigung „vom anbwietigaftsminifterium t Bubfin, 20. Wen. u ht e der W 
aa des en ca) einer Auie Derlcht über den Schiffsverkehr uf. 16.40 10.50: anerkannt, 3. Zuchttiere der Gtaatligen Jumts | müßle. Dusch eigenen deich . nuf ſchwere 
ſtellung des Statiſtiſchen Hauptamtes wurden im Bildfunk. 16.50-17.10: Vortrag ` 17.10-17.30: ottaen 4. Pferde, die jtändig in Gruben bzw. jährige Drogiſt Kopeckt aus Beinbruch davon 
ſchloſsen“ Es de die, die pochte Hahl Chen ge- Miademiſche Piauberet, 17.30-17.45: Elterariſches. unteriepiſch arbeiten, 5, gochtragende Stuten und | Adrperverfegungen und einen eine Geſchickl 
ſchloſſen. Es it dies die höchſte Zahl der lezten 17.45.1040 , . Berunglükte hing fih, um | ein täti 10 
zehn Jahre. Das Durchſchnittsalter betrug bei den programm, Verſchiedenes. 1019 15: Propaganda⸗ „Kranke und einer Krankheit verdächtigten keit zu zeigen, an die Flügel * * d z die 
Männern 25, bei den Frauen 21 Jahre. Aber woche der Luftverteidigungsliga 19 1519.30: Pferde dürfen nicht vorgeführt werden. Die Tat⸗ | befindlichen Windmühle und ließ ſich du 27 
auch jährige und noh ältere wurden getraut. Preisrätfelraten. 19.30. 19.50: Band Vortrag. ſache des Veſtehens einer ansteckenden Krantheit doch 3 data es ug piep 
T.Erhöhüng der e olen teurer werben. duch | 19.50-20.10: FJunthrieftaſteg für den Lanomire | MUB durch den Areistierargt oder, wenn das i 
der Erhöhung der Spirituspreiſe beabsichtigt das 20.10 — 20.30: Franzöſiſcher Kurſus. 20.30-21.30: möglich, durch das zuſtehende Gemeindeamt be- zur Erde. Der Bewußtloſe wurde in das loſer 
Finanzminiſterium nunmehr auch, wie verſchie⸗ Cello⸗Konzert. 21.50—22.15: Hör iel aus Wilna ſcheinigt fein. rd nach Kolmar eingeliefert. — Ein boden 1 
dene Blätter melden, eine Erhöhung der Preiſe In den Pauſen Programme der Poſener Theater r eichtfinn, der kaum mehr zu überbieten ijt. Ren 
für e partan fikren, Letzthin und Kinos. 9215—99 30: Zeitzeichen, Mitteiluns u 1 A. 21, Mal. Wie ein Brand S, Rogalen, 19. Mat, Auf dem Grundftüd 52 
waren lediglich die Tabakpreiſe zu dem Zwe gen der Pat., Sport. , entſtehen kann. Bei dem Landwirt Kleibet Klempnermeiſters Lüc in der Großen Ma % 
erhöht worden, um der privaten Herſtellung von x Programm des Deutſchlandſenders für Don⸗ wurden im Keſſel der Waſchküche Kartoffeln ges ſtraße brannte das Gebäude auf dem 9 nb 
Zigaretten aus Monopoftabat für den Haufier | nersta 12 Mai. Königswuſterhauſen. 9: Für] dämpft und dazu ein Feuer mit trockenen Queden nieder, in dem fih die Werkſtatt befindet det 
handel entgegenzuwirken. Nunmehr ſollen nur die Voltsſchulen der Stadt Berlin. 9.30: Vortrag: unterhalten. Plötzli HA ein Windſtoß jäh Vorräte aufbewahrt werden, Der Beſitzer erlei er 
die Zigarettenpreiſe eine Preisſteigerung erfahren, „Abſchied vom Aberglauben“. 10.35: Mitteilun⸗ Fenſter und Türen des Gebäudes auf und ſchleu⸗ da er nur ungenügend verſichert ift, einen enge 
Bisher it ſedoch wa kiel unverändert bleiben. zen des Verbandes der preußiſchen Ranbgemein| Derte den größten Teil der Gint aus ben tiers lichen Schaden. — Als ſich am Freitag gegen 3 wer 
Bisher ift jedoch amtlicherſeits noch nicht bekannt⸗ — 12: Schallplattenkonzert. 14.30: Jugend⸗ herd in das Jeuerungsmaterial, daß im nu alles der von Pofen kommende Autobus, en⸗ 
gegeben worden, in welchen Grenzen fih dieje |jtunde, 15: Deut für Ausländer. 15.45: Vor- in Flammen jtand, Dem 11jährigen Sohn des Stadt näherte, tamen ihm, auf der linten Straße 
gigarettenpreiserßö ung bewegen und von wel⸗ trag: „Die Sady tiearbeiterin“. 16: Vortrag:] Haules, der die Gefahr zuerſt erblickte und Alarm |jeite fahrend, zwei Pferdegeſpanne entgegen, — 
6% Fer Berband deutscher talt treten wird, Was jagen ple Lehrer zum Schulfunt “ 19.30; schlug, ift es zu danten, baj größeres Urzeit vere |bas Watnungsjignal mid ber Sepang l de 
775 Der Verband deutſcher . in Polen . enden ert. 17807 Dichterſtunde. 17.55: tel werden konnte. e Hausbewohner im führer richtig aus, der zweite Geſpann 1180 uw 
bittet uns, RE Mitglieder nochmals an die heute Vortrag: „Der Anteil der Deutſchen an der Polar- | Berein mit Nachbarn riffen ſchnell das Bretter⸗ betrunken war achtete zus nicht, der Auto i 
abend 7 Uhr im Vereinsheim ſtattfindende Vor⸗ foriun 18.20: Anterhaltende Stunde. 18,40: | dach herunter und löſchten nach ang trengter 7 — konnte ſeinen Wagen nicht meye 1 Far 
führung von Radios und efeftriihen Hausappa- Spaniſch für ortgeſchrl tene 19.05: Vortrag: Arbeit das Feuer. Die Feuerwehr konnte — da bringen, und das Pferd ſprang dirett auf B 
e e oe WEI , ift — nicht verftändigt werden. genie bes ident 2 us PA 
temens ge» 18.30: Landwirtſchaftsfunk. 20: Wagner⸗Abend i “ e e 2 
eben. \ -| O Rawitjh, 19. Mai. „Singeſtunde“ Der ein und mußte erſchoſſen werden, wäh⸗ 
e | enangeige Kirdender. Beranfiteie am Sons send der Gepannführer mit, renden Se 
vorgekommen, daß Fälſcher von Poſtüberweſſun⸗ Briefkaften der Schriftleitun tag abend in der Kirche eine Singeſtunde, um | fekungen oetgelhafft werden mußte. P 
gen dieje an verſchiedene Kaufleute ſandten und g. die Gemeinde mit dem neuen Nirchenliederguch $ Hogalen, 20 Mat, Auto nounglüf 
gleigeitig oder kurz darauf bei diefen Kaufleuten Sprechſtunden in Wan e iten vertraut zu machen. Der vierſtimmige Chor Als ſich am Freitag nachmittags det Fiſcher E 
aren beſtellten unter dem Hinweis, daß der nur werktäglich von 12 bis 131; Uhr. Singet dem Herrn ein neues Lied“ Teitete die boret aus Menawi za auf dem Riüdwege oo 
Betrag unter „ nen zugeht. Dieſeſ A. B. 1000. Alle drei Fragen find zu bejahen, Feier ein. Der Chorleiter Direktor Schulz hieſigen Wochenmarkte befand, ſprang fein Pfer 
Ueberweiſungen wurden ſtets auf große Beträge |da Gütergemeinſchaft vorlegt. wies darauf auf die 1 3 Vorzüge des neuen tögl vor den aus Poſen kommenden Autobus, 
ausgeftellt, Von den auf dieje Weife überwiejenen | E. H. 1. Sie mülfen ſchlaunt jt einen Antrag] Liederbuches hin und legte babei allen ans Herz, | fo daß es dem Chauffeur nicht mehr möglich war, 
Summen brachten die Kaufleute in der Regel den an ee ubegpiecgen tacomnil ow Amyflowoch | diefe Lieder wieder zu dem werden zu laſſen, was dieſen zum Stehen zu bringen. Durch den au 
ihnen zukommenden Betrag für gelieferte Waren in Poznan, ul. Sem, Mielzynſkiego 2, unter Bei- ſie unſern Vätern einſt waren: Volkslieder, die prall wurde dem Pferd ein Bein gebrochen, Í 
in Abzug, während ſie den ejt, und es handelte | fü ung der Quittungsfarten und der Heirats⸗ in Kirche und Haus, in Feld und Wald zu allen daß es an Ort nud Stelle erſchoſſen werden 
ſich mitunter um recht beträcht ihe Summen, dens urkunde ſtellen. 2, die Beantmortun dieſer Ans 9 9 geſungen wurden. Um feinen mußte. Der Wagen wurde umgeriſſen und Herr 
jenigen Perſonen zurückzahlten, die ſich als Zul. foge geht über die Aufgaben des Prie aſtens] Worten die beſte Beweiskraft zu geben, ließ Dis in großem Bogen auf die uſſee pig eudert. 
geber der Poſtanweiſungen ausgaben. Die Pofl⸗ hinaus. Verſuchen Sie es mit einer Anzeige im rektor Schulz fünf Lieder aus dem neuen Geſang⸗ wo er ohnmäch ig liegen blieb. Er hat bei dieſem 
verwaltung erachtet es nun für angezeigt, die „Po. Tagebl.“. 3. Wenden Sie ſich an Güter⸗ buch durch den Kirchenchor vorſingen. 


; ur Eine Sturz Hautabſchürfungen und Quetſchungen dA 
Kaufleute darauf aufmerkſam zu machen, bei dere birektor o. D. Guſovius in Poznan 3, Gajowa 4. übung fang die Gemeinde zu jedem ei 1 Bis 3.5 ie Autobus wurde fo fi 
artigen Transaktionen mit un 


halbiso te úe r aber: 
nso gut wie sämtliche: 
ıusländischen Seifenflocken.: ` 


vongetragen. wer 
ł t efannten Perſonen 2 St mit. Mit dem Chor „Die güldne 15 t, er ſeine Fahrt nicht fortſetzen konnte 
die größte Vorſicht walten zu lafet, . — ort und — i 1 Rein einem rn a des Sberpf. Stu 2 abgef KA, werden 2 y 
nehmen Folgen aus dem Wege zu gehen. p Piel. dent fand die ſchlichte, aber ſicher ſegenbringende + Friedheim, 19. Mai. Freitag gegen 4½% UH 
x Wochenmarktspreiſe. Der heutige Mitt⸗ Petkiewicz—Koſcyal. Feier ihren Beſchluß. morgens brannte das Maſchinen hau? 


w o d s- Wochenmarkt war reich befhidt und gut l Gine Senſation bringt die leichtathleti Be alde i P ägewerks Riewe⸗Gtabau nieder 

a 3 use: fü has” jund Te A geonung polien 84 7 patenta un pilaria”, 15 oe ein Sieh, ee: 2 nee Fleer ind gen gener f 
NI Land a N „ at, um * nachm. ii i $ i i n egen n. 

das Liter Milch 82—34 Gr. für das Pfund duart auf dem Warta⸗Platz ſtattfindet. Im Rahmen e ee e N Na rn Abe u babe ale er Undorfichtigtei ent tandet 

65 Gr., für die Mandel Gier 1,902. Auf dem |diejer Begegnung wird dem polniſchen Nurmi⸗ Autobus ſcheu riſſen den Wagen zur Seite, jo| Die Grabauer Feuerwehr war zur Stelle; eit 

Span Nr —— Be * der winger Petkiewlez — — geboten ſein, daß der enlentet (ein älterer Mann) zu Be werwehtmann erlitt e ch — 

für 125 el 11040 Wei ohi Nec 35 ber ihm | Boden geſchleudert wurde. Beim Sturz vers | ten erhebliche Brandwunden * 


) „dein Kopf] Koſcyaf ſoll ſchon am Donnerstag hier eintreffen, 
Salat, ben 10 We er 20—25, fl ee rig pu trainieren, Man simmt an, bap Aus dem Pofener Gerichtsſaal. 


um ei 
ein Bil 
Kabieschen 10—16, ein Bund jünge Mohren gen 0. | F Aule PE TRN A saa Mi 


2 t ird. 
fe e e e ee ae eng Mielspreiſe in Poſen. 


ür das Pfund grüne Heringe 35-45, eine 31 Der fliegende Boste ſoll, wie in Sportkreiſen | 
de al, g i fg Tai | vet: g Ink: mode S Di Ein Senjationsverjahren mit Jteiſpruch abgeſchloſſen. 

ten, Shtie p, Wale 2-200, Gette 240, Karpfen | Pin, mit gg 2 in gen =b beten 1. Mai. gert P. Der Gefhäftsinfader Pniewiti von W 
502,60, Ratau ; ‚60, de „ 0 ; 1,6 Ei $ er ' 
Barſche 080 480 a le 20 ag 1-1,50, Warschau und Lemberg ſeine Tenniskunft zeigen Wegen Fälg ul. Gwarna ſagt unter Eid aus, daß 


9 £ ng von Privatdokumenten und trag unter et , als die Beſtimmung 
x Meilter:Biolinabend. Einen hohen 5 15 will, Patten eſtern vor der über die 8 Miete in Goldwährung 

eiſchen aliaſpſels est der große Meiſter Tennist ea j 4. Strafkammer Nobert ekota, Broniſlaw noch nicht darin enthalten war. „Dieſe ae 

des Violinfpiels Paul Kochanſki, der am Das Revanchetreffen zwiſchen Polen und Finn- Nomwatomjti, Möbelfabritant, und deſſen ſtimmung ſah ich erft darin, als mis Herr Kle 

züchſten Sonnabend mit einem Konzert in der land, das am 29. 30. und 31. Mai in Helſingfors Bruder Kazimierz aus Górna Wilda (ft. | kota nach der Unterzeichnung durch Herrn Nowa, 

Univerſitätsaula auftritt. Jedem Kon ertbefucher Itattfindet, macht Schwierigkeiten mit der Bes Kronprinzenſtr.) zu verantworten. Die Anklage kowſki den Vertrag brachte“ Ein anderer A 

ijt der Name des großen Geigers gut ekannt, da leung der zwei männlichen Vertreter, die zu⸗ warf dem erſten An — aen vor, e erklärt aber im Gegeniah, Herrn Priewfti, 

er au den auserwählten Getgern der Welt zählt. gleich in Doppel jpielen müſſen. Die beiden feiner ie ber er ider R oa Tem FI, Her R iich Ihm g 1 gekapert , Daf 

an ie ir Mean 15 5 Lianift ee ee ma S Fe nad der | Mietsverträge gefälſcht zu haben, während ſich er den Tauſch der adenräume unter gweres 

Shutz. rtenvorverkauf bei : i a ' z i un 
krowjti, ul. Gwarna 20 (fr. Bittorinftr.), In tage tommen. Einer von beiden aber diirfte | deln beiden, Möbelfabritanten wegen Lebervor- Bedingungen, und zwar 


© | teilung und Betruges zu verantworten hatten. Miete als vorher habe annehmen müſſen. 
ſprecher 56—38 olen beſtimmt vertreten. Jedrzeſowfka eitet i i iten Mie“ 
24 Nine 0 die beitteitet | Die Verleſung des Anflagenttes ergab, daß die e 


ğ 
10005. Mebervorteilung 


aufhin werden die Ausſagen eines 


1%, leicht die Wäsche! Jetzt, wo die Naſen⸗ vermutlic gemiſchte Heiden letzten Beklagten an mehrere Geſchäfts⸗ ters der Nowakowfkis aus den Akten verleier 

Ip ada o ana 427 2 Tor Da ra etn Doppelſpiel. Polo in Budapest leute Lokalitäten e baten > oe pet auch bain ar eh ne Dat mg 
tiede ei r Hausfrau e t ſich b wobe ie= ſtrittige Klauſe nach nterze 

ans Herz gelegt, ihre ſo oft und fo lange Die nn des Großgolniſchen 8 % (Baltstofate k und neue bung Bowatowiti hineingeſchrieben worden wäre 


i u onbete | 
wie möglich zu bleichen. Das Gute, t ge. | Reittlubs in Poſen hat eine Einladung des Kontrakte anferligten. e Kontrakte wurden tsanwalt erflä inet Anklage 
bleichte Wäſche vor folder, die auf Ken Aek. „Magyar Polo Club“ in Dudanet t Teilnahme | yon Klekota r ee die Hänfer der bei: Eag daß Die Sud Fe b- Raten: voll 68 | 
gen Wäſchboden trocknete, voraus hat, | internationalen Bolomettkämpfen ind den Bruder verwaltete. In dielen Verträgen wiefen fei, und fordert die B im Sinn‘ 
ſichtbar, als fühlbar, obwohl blenden 8 Turnieren erhalten, die in der Zeit vom 12. Juni fehlte bis t 89 eine Klauſel, wo⸗ des Achte bzw. Artike 19, A5. 4; In 
von gelblichem Grau I N abſticht. Der bis zum 2. Juli ausgetragen werden. Mitglieder nach die Miete in Goldwährung gezahlt werden einſtündiger Nede widerlegt daraufhin der Ber 
Einfluß von Sonne und Luft auf unfere Leib⸗ der Sektion, die fiğ daran beteiligen wollen, müßte, und zwar nach Umrechnung des Schweizer teidiger die Anklage. Das Gericht zieht ſich da⸗ 
und Bettwäsche kommt uns ſelbſt zugute, indem melden fih in der ae! des Sue N abet die de nach zur Beratung zurück und verkündet bale 
unſerer Haut Subſtanzen zugeführt werden, die | Reitklubs oder bei R fter Szyſtowſ ki, ſchäftsleute Pniewſki, Kloſowſti, Kaczmatet und | darauf das Urteil, won alle 3 Angeklagten 
EE Ne E ͤ CCC 
n — aller nm injo 4 p A orbehalte. í 
noch weit ſtärkerem Grade. Außerdem werden rück gewähren die ungarſſchen Bahnen 80 Pro⸗ Bene in Ben Gerrägen obige Borbehal efe werden. 
durch das Bleichen allerhand (nur mikrofkopfſch] zent Ermäßigung. 
die beg e Pilze und Mikroben 15 


Kino-Programm. 


zetſtört, Weltrekord im Diskuswerfen. 


die e den Fasern der Leinwand feil-| Der Amerikaner Eric Krenz, det auf der je bei rüber atowſ angeklag ue — Hadzi⸗Mutat, der weiße Teufel. Tot 

Pech i u Bee pie Olympiade 1928 im Kugelſtaßen hinter Kuck, 33 Haben. e BEE sol “film. . übe ' m 

bleichte Wäſche! Jetzt ift zum Bleichen die befte ae und Hirſchfeld plaziert wurde, hat mit 51,05 3 die im Jahre 1913 8030 Mark Metropolis — Der nie geküßte Mund und Do 

Gelegenheit. 5 Metern jeine eigene WeltHöchſtleiſtung von 49,90 Miete toſteten Mietsſäße bis zu 15 000 in einem juanin. 5 Uhr. 5 "i 
X Rihtigjtellung. Der Name des zweimal im | Metern überboten. Er ſoll die Scheibe im Trai- Fall fogar bis zu 44 000 Bo Nenaiſſance — Der Vampir ohne Kopf. 5 U 1 

„Bof. Tagebl.“ ning 4 Staatsanwalts ning bereits 59,95 Meter geworfen haben. 5 Stylowe — Die weiße Geiſha. Tonfilm. 5 

und jetzigen Rechtsanwalts ift Hejmowfki. i — Huragan. 5.15 Uhr, 


Die Verteidigung der 3 Angeklagten hat Rechts: | W lſona 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug) Im Ka o anwalt Wi Celichowſki übernommen. 


heut, Mittwoch früh + 023 Meter, gegen in der Ware letit unternahm Adamcezak Alle 3 Angeklagten geben an be, Gold: | WRITER, 


+ 0,26 Meter geſtern früh. A. J. S. Wa einen vielverſprechenden währungsbeſtimmungen mit alle leuten Wettervorhersage fiit Mittwoch, 22. Mai. P 
— . | e fher im Stabhochiprung. Er bezwang bereits vor der 8 beſprechen wor. Berlin, 21. Mai. Für das mittlere Naeh, 
T] in grösster Auswahl bei leicht 3,60 Meter, jo daß ein neuer Rekord in der | den feien und nur mit deren Webe . dentſchland: Wechſelnde Bewölkung ohne e. 
Luft zu ſchwehen ſchien. Bei 3,66 (2 Zentimeter mung in die Mietsberträge eingeflochten liche Regenfälle, wenig Temperaturveränvertin, 
Tomasek p t 9 über dem polniſchen Rekord) mußte Adamczak wurden. ; inde aus nördlichen Richtungen. — 7 pen 
U ocz owi aufgeben. Er wird feinen Verſuch gelegentlich“ Von den vorgeladenen Pa waren nur 4 er- 2 Deutſchland: Fortdauer der herrſchen 
aomas» -neben der Danziger Bank). wiederholen. ſchienen, daruntez der ungsſachverſtändige | Witlerung. 


Nr. 117 


Polens Aussenhandel 
im April 1930. 


Nach den soeben veröffentlichten Daten des 
ben chen Hauptamtes in Warschau zeigte der 
En ühandel im vergangenen Monat folgendes Bild: 
 Mpgneflihrt wurden 281658 t im Werte ven 
Fon 50.000 zł, ausgeführt 1 253 640 t im Werte 
42 208 940 000 zł, somit betrug der Aktivsuldo 
m 21. Gegenüber dem Vormonat ist die Ein- 
Um ısengenmässig nur um 24 und wertmässig 
Meng, 545 000 zurückgegangen, während die Ausfuhr 
t dage, Mässig um 40994 t gestiegen ist, wertmässig 

3 “gen um 12157 zł äbgenommen hat. 
4 21 grössten Verschiebungen hat die 
die „Uhr von Lebensmitteln aufzuweisen. 
in „Me Zunahme um 6 Millionen Złoty eriahren hat. 
leser Gruppe erhöhte sich der Export von Reis 
6 Millionen, von Gerste um 1,5 Millionen, von 
rum 1,5 Millionen, von Bacons um 1,5 Millionen 
von Eiern um 4,9 Millionen Ziot ). Dagegen nahm 
tte usfuhr von Zucker um 4,9 Miilionen und von 
> Zan rmitteln um 2,3 Millionen Złotv ab. Einen Rück- 
51 nat ferner die Ausfuhr von Borstenvich um 
tieri illionen, von Rindern um 2,3 Millionen, von 
schen Produkten um 2.7 Millionen von Sämereien 

\ 2 Millionen Złoty usw. erfahren. 


zeigt ähnliches Bild mit analogen Verschiebungen 
crete auch die Einfuhr. Der Import von Artikeln 
3 Bedarfs ist um 10 Millionen Złoty zurück- 
8 In dieser Gruppe verringerte sich die 
Schm r von Heringen um 8.2 Millionen und von 
alz um 3,7 Millionen Zloty, während die Ein- 

von Reis eine Steigerung von 3,6 Millionen Zloty 


zuweisen hat. 
O — 


Die Wirtschaftslage im April, 


y Leber die. Wirtschaftslage im April berichtet die 
Gospodarstwa, dass Zeichen einer Besserung zu 
achten ‚seien. In einem gewissen Widerspruch 
zu scheinen allerdings Berichte aus verschiedenen 
Ustriezweigen zu stehen, die keineswegs günstig 
So musste die Kohlenindustrie ihre Förderung 
ze der Verschlechterung der Absatzverhältnisse im 
und.Auslande einschränken, Auch Produktion und 
erhlt der Naphthaindustrie sind zurückgegangen. Die 
. hte Ausfuhr der Eisenhütten konnte den Ausfall 
dem Inlandsmarkt nicht wettmachen. Die Lage der 
Xtilindnstrie ist nach wie vor kritisch. In der ganzen 
acht beitenden Industrie war Stagnation zu beob- 
en. Der Handel konnte trotz saisonmässiger Be- 
3 gz die Umsätze des Vorjahres nicht erreichen. 
: Vech die Kreditverhältnisse haben sich trotz 
1 üssigung der Geldmarktlage nicht gebessert. Die 
a tminderte Zahlungsfähigkeit hält weiter an. Die 
; — verfügen zwar über grössere flüssige Mittel, 
des die Einlagen der Sparinstitute sind gestiegen, da- 
en liegt die Wertpapierbörse fast vollkommen still. 
ir ‚schwierige Finanzlage der Landwirtschaft zeigt 
etp ‚sofern eine Verbesserung, als die Getreidepreise 
3 Ra anzogen, was zum grossen Teil aber nur dem 
— zugute kommt, und der Schweine-, Butter- 
markt eine gewisse Belebung erfahren hat. 
— — 


Die Lage der Holzindustrie. 
Der Aufkauf von Rundholz durch die Holz- 
dust rie und den 
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Holzhandel hat im Laufe des Monats 
keine weitere Steigerung eriahren, so dass Ende 
also Ende der Holz 
\ In -engem Zusammenhang damit 
selbstverständlich die Lage und der Beschäfti- 
ad der Sägewerke, 
W kursioren Gerüchte, dass 
einen Teil ihrer unverkauften 
 pPfräte privaten Sägewerken weiterverarbeiten 
Rasen wollen. Es braucht kaum hinzugefügt zu wer- 
** dass das vorläufig noch unbestätigte Gerücht 
der polnischen werksindustrie dem 
Arsen interesse anigenommen „ zimal 
unwesentlicher Teil der Sägewerke infolge Auf- 
 Aksmanzeis die schwere wirtschaftliche Krise nicht 
könnte. Deutschland, als bedeutender 
nach wie vor eine verhältnis- 
eit für polnische Ware. 
lands mar Kte wird eine all- 
Belebung erwartet, die teilweise 


des Beginns der Bansaisot schon in Er- 
NchtunE seireten sein sol, Da die staatliche Wirt- 


Holz- 


x den Städten at von 50 Mil- 
Waen Zioty ausschliesslich für Banzwecke zur Ver- 
Atag restellt hat, rechnen die izer, die 

und nicht auletzt die Holzindnsiriellen mit 


welter 
es be- 


. Zeit 
e Amsgesproche 


— 


staatlichen Betriebe. 


„O Verioie der vom Handeisminister Kwiatkowski 
„Abkehr vom Etatis- 
altsausschuss des Ministerrats 


bieten die Weisung erlassen, keine Privatbestellun- 
Up Mohr anzutehmen, um die Lage der privaten 
nicht zu erschweren. Ferner wurde 

Beschluss gefasst, sämtliche staatlichen Werke 


Aemter jeder Art einschliesslich der 
"Neindeverwaltungen keine Produktionszweige neu auf- 


Zunahme der Spareinlagen 
bei der Postsparkasse. 


T Die Postsparkasse (PK. O.) hatte im Monat April 
M yae weitere Steigerung, sowohl des Sparkapitals, als 
Er ach der Zahl der Sparer zu verzeichnen. Die Zu- 
$ Fme der Einnahmen auf den Sparkonten betrug 
793 357,59 zł. Die auf Sparbücher eingezahlten Ein- 
va zusammen mit den valorisierten 209 514 585.47 21 
h bens zusammen mit den valorisierten209 514 585.47 zł 
| Robt. Die Zahl der Sparbücher erhöhte sich um 
476 anf 456925 und beträgt zusammen mit den 
* 499 310, also fast eine halbe Million. 
ie Zittern sind, wenn man einerseits das geringe 
die 


chschnittseinkommen der Bevölkerung, andererseits 
starke wirtschaftliche. Depression berücksichtigt, 


à beachtlich. 
R Ist Polen reich? 


ersuche zur Berechnung des Vermögens des pol- 
* nischen Staates. 


gen Unter dem Vorsitz des früheren Ministerpräsi- 
W ten und Finanzministers Grabski fand kürzlich in 
- Von Schau eine Versammlung des Vereins polnischer 
a wu kswirte und Statistiker statt. Es wurde ein Refe- 
(eg mit anschliessender Diskussion über das Vermögen 
Šol Staates gehalten. Nach sehr vorsichtiger Schätzung 
16 das Vermögen, welches dem Fiskus gehört, 
di. 74 577 000 21 betragen, was nach Abzug der durch 
ese Vermögenswerte sichergestellten Anleihen von 


dom, Biatystok und anderen Städten Elektrizitäts- 


In den Holzinteressenten- [G 
staat- 


— 4 lande gezahlten. Man rechnet hier mit einer Ausfuhr- 


3 834 000 000 z? (626 Müll. zt innere und 3 8 
Auslandsanleihen) ein reines Vermögen von ca. 12 

Milliarden zł ergibt. Was die Berechnung des Natio- 
nalvermögens anbetrifft, so sind sich die Sta- 
tistiker nicht einig. Die bis jetzt angegebenen Werte 
bewegen sich zwischen 140 und 180 Milliarden zł, wo- 
nach das dem Fiskus gehörende Vermögen etwa 6 bis 
7 Prozent des Nationalvermögens ausmachen würde. 


en 
Ausbau städtischer Elektrizitätswerke, 
O Die belgische Gruppe, die in Czenstochau, Ra- 


werke betreibt, ist vor kurzem auch an die Stadtver- 
waltungen von Lublin und Prock mit Angeboten 
betreiiend Kraftwerkbetrieb herangetreten. — Ueber 
den soeben abgeschlossenen Vertrag des schwedischen 
Konzerns „Electro Invest“ mit der Stadt Wloc- 
Ta welk teilt die „Gazeta Handlowa“ noch folgende 
Einzelheiten mit: „Das städtische Kraftwerk ist an 
die Schweden auf 40 Jahre verpachtet worden. Die 
Stadt erhält von der Electro Invest 7.5 Mill. zł zur 
Abzahlung der auf dem Kraftwerk lastenden Schulden, 
wobei dieser Betrag im Laufe von 35 Jahren aus den 
Einnahmen des Kraftwerkes zu tilgen ist, Die der 
Stadt daneben erteilte 3 Mill.-Zioty-Anleihe für Kana- 
lisationsarbeiten und die Anlage von Wasserieitungen 
läuft 12 Jahre. Die 1 der Stadt an den Ein- 
gängen beziffert sich auf 2 Prozent der Roheinnah- 
men. — Der Stadtverwaltung von Kowel (Wole- 
wodschaft Wolhynien) ist zur Fertigstellung des im 
Bau befindlichen städtischen Kraftwerks von der Bank 
Gospodarstwa ein Darlehen in Höhe von 50000 zt 


erteilt worden. 
Englische und französische Kredite. 


@ Der Präsident der Bank Rolny, Ludkiewicz, 
hat sich nach London begeben, wo der Vertrug über 
die Unterbringung von 2.5 Mill. Pid. Sterling hypo- 
thekarisch gesicherter Meliorationsobligationen der 
Bank unterzeichnet werden soll. Das Geschäft kommt 
durch Vermittlung der Hambros Bank zustande, 
und zwar unter Bedingungen, die denen der in Ame- 
rika aufgenommenen Stabilisierungsanleihe von 1927 
entsprechen. 

Die Bank Gospodarstwa hat auf Grund einer Ver- 
einbarung mit der „Société Centrale de Banques de 
Province“ als erste Rate einen Posten 7protzentiger 
Kommunalobligationen im Gesamtbetrage von 25 Mill. 
Francs auf dem französischen Markt untergebracht, 
Diese Papiere werden zur Notierung an der Pariser 
‚Börse zugelassen werden. 


—— 


© Ausländische Elektrifizierungsofierten an pol- 
nische Städte. Die schwedische Firma _„Blectro- 
Invest“ hat der Stadt Włocławek in der Wolewod- 


schaft Warschau eine neue Offerte betreffend Ueber- 
nahme des 1928 gebauten Kraftwerks, dessen 
Leistungsfähigkeit 2800 KW, beträgt, eingereicht. Die 
neue Oiferte basiert im Gegensatz zu den ursprüng- 
lichen schwedischen Vorschlägen nicht m auf einer 
Eigentumsübertragung, sondern auf einer Verpachtung 
des Kraftwerks an die Schweden, die der Stadt eine 
Anleihe gewähren würden. Auch au die Stadt Pinsk 
in der Ostwojewodschaft Polesie ist die „Electro- 


nahme des Kraftwerks herangetreten. Verhandlungen 
mit der Stadt Wloclawek wurden auch von der belgi- 
schen Gruppe geführt, die in Polen eine Reihe von 
Kraftwerken (in Czenstochau, Radom, Białystok u. a.) 


betreibt. 

V Staatsgarantie für die Piandbrieie und Mellora - 

tionsobligationen der Staatlichen Agrarbank. Im „Dzien- 
nik Ustaw“ vom 7. Mai 1930, Nr. 34, ist eine Ver- 
ordnung des Finanzministers veröffentlicht worden, auf 
rund welcher der Staat für die Agrarbank folgende 
arantien übernimmt: 
1. 100 Millionen zi in Gold für die Amortisierung 
von Kapital und für den Zinsendienst der Pfandbriefe, 
welche auf Grund der er ae Präsidenten der 
u Republik vom 22, tz 1928 ausgegeben 
wurden; 

2. 50 Millionen zi in Gold für Amortisierung des 
Kapitals und für den Zimsendienst der Meliorations- 
obligationen, welche durch die Staatliche Agrarbank 
auf Grund der Verfügung des Präsidenten der Repn- 
blik Polen vom 32. März ausgegeben wurden. 


VY Reorganisation des Schweine. und Rind viehexport- 
verbandes. Im staatlichen Exportinstitut fand kürzlich 
eine Besprechung zwischen den Vertretern der zu- 
ständigen Ministerien einerseits und den Vertretern 
des Viehexporthandels atdererseits statt, welche zum 
Ziele hatte, die Oründungsbedingungen für einen, die 
ganze Ausfuhr von Schweinen, dvieh und Pleisch 
umfassenden Gesamtverband festzulegen. Dabei sin 
folgende Postulate aufgestellt worden: 

1. Die Exportsteigerung kaun durch eine ausreichende 
zn beim Abschluss der Verträge erzielt wer- 


2. Die Erforschung und Durchdringung der neuen 
re ERU muss mit allen Mitteln unterstützt, wer- 

en. 

3. Die Exportaktion muss in den Händen einer gut- 
organisierten und verwalteten Handelsorganisation lie- 
zen. Von den oben erwähnten Punkten ausgehend, 
hat die Konferenz beschlossen, dien Exportverband so- 
fort ins Leben zu rufen. Zu seinem Leiter wurde der 
bisherige Generaldirektor des Schweine- und Rind- 
viehverbandes, Litwinowicz, bestellt. 


V Stockung in der Butteranstuht, Die Abwärts- 
bewegung der Preise für Butter auf den hauptsäch- 
lichsten ausländischen Absatzmärkten hat es bewirkt, 
dass die Butterausfuhr eine weitere Stockung er- 
fahren hat. Dabei ist bemerkenswert, dass gegen- 
wärtig die Inlandspreise sind, als die im Aus- 


belebung nach Deutschland. sobald die Aufhebung des 
im Deutsch-Finnischen Handelsvertrage vorgesehenen 
Konventionszolles von 27.50 RM. erfolgt, die man für 
den 1. Juli d. Js. erhofft. . 


V Der Roggen verkauf durch die Deutsch- Polulsche 
Roggenkommission im April. Der halbamtlichen Tele- 
graphenagentur Iskra zufolge hat die Deutsch-Polnische 
Roggenkommission in Berlin im Laufe des Monats 
April d. Js. fast ausschliesslich polnische 
Ware verkauft. Die Gesamtmenge der abge- 
schlossenen Transaktionen beläuft sich auf etwa 
40000 t Roggen. Diese Menge schliesst jedoch die 
Ausfuhr auf Grund früherer Transaktionen ein. Bei 
dieser Gelegenheit sei erwähnt, dass die Deutsch- 
Polnische Roggenkommission auf Grund einer beson- 
deren Abmachung die jeweiligen Roggenpreise mit 
dem Getreideexportsyndikat in Posen festsetzt. 


© Amerika gegen Emigrantenbeiörderung unter 
polnischer Flagge. Die Inbetriebnahme der von der 
staatlichen Schiffahrtslinie „Zegluga Polska“ einge- 
richteten Atlantic-Linie, für die bekanntlich in Däne- 
mark drei Ozeandampfer erworben wurden, hat sich 
infolge von Schwierigkeiten verzögert, die sich von 
amerikanischer Seite zur Beförderung von Auswan- 
derern unter polnischer Flagge entgegenstellen. Wie 
verlautet, hat die Regierung der Vereinigten Staaten 
es abgelehnt, der neuen Schiffabrtslinie die gleichen 
Erleichterungen zuteil werden zu lassen, wie sie die 
anderen, seit langem arbeitenden Auslandslinien ge- 
niessen. Die Angelegenheit soll auf diplomatischem 
Wege bereinigt werden, $ 

© Einfuhr künstlicher Süsstofie. Die Verordnung 
des Staatspräsidenten über künstliche Süsstoffe vom 
7. Dezember 1927 hat auf Grund einer im „Dziennik 
Ustaw" Nr. 36 v. J. 1930 veröffentlichten Ministerial- 
verordnung den nachstehenden Zusatz zum $ 3 er- 
halten: „Für die Einfuhr kü»stlicher Süss- 
stoffe aus dem Auslande an dem Gebiet der 


ministers erforderlich. 
schlagnahme der Ware enthält, ist am 15. Mai in 


Invest“ mit dem Vorschlage einer pachtweise Ueber- |' 


d Bericht.) Auftrieb: Rinder 1047, darunter Ochsen 265, 
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Freien Stadt Danzig ist eine Genehmigung des Finanz- 
Die neue Fassung, die auch 
neue Verfahrensvorschriften für die Prüfung bzw. Be- 


Danzig, 20. Mai. Reichsmarknoten !22.85, Dollar- 
noten 513%, Ztotynoten 57.71, Scheck London 20.004. 


Am Devisenmarkt lagen Reichsmarknoter bei 122.80 
bis 122.90, Dollarnoten bei 5.13—14. 


Für Zertifikate ser Danziger Tabakmonopol-A.-G. 
wurden bei einem Umsatz von 10 000 182 bezahlt. 


Berlin, %. Mai. Getreide à 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
290—292, Roggen 169—177, Futter- und Industriegerste 
170—184, Hafer 152—162, Weizenmehl 32 bis 40.25, 
Roggenmehl 22.75—25.75, Weizenkleie 8.75 bis 9.25, 
Roggenkleie 8.50—9.50. Viktoriaerbsen 24-29, kleine 
Speiseerbsen 21-25, Futtererbsen 18-19, Peluschken 
17—18, Ackerbohnen 15.50—17, Wicken 19—21.50, Lu- 
pinen, blaue 15.50-16.50, Lupinen, gelbe 20.50—23, 
Rapskuchen 12.75 bis 13.75, Leinkuchen 18 bis 18.50, 
Trockenschnitzel 8.20—8.70, Soya-Schrot 13.89—14.60, 
Kartoffeliſocken 13.30-13.80, Handelsrecht- 
liches Lieferungsgeschäft. Weizen: Mai 
300 Brief, Juli 304, September 268.50-—268.25. Roggen: 
ML 180—179, Juli 183--182,50, September 184.75 bis 
183.75. 


Butter. Berlin, 20. Mal. Preise ab Station 
(Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers) per 
Zentner 1. Qualität 126, 2. Qualität 113, abfallende 
Qualität 97. (Butterpreise vom 17. Mai: Dieselben.) 
Tendenz: stetig. 


Vieh und Fleisch Berlin, 20. Mai. (Amtlicher 
Bullen 359, Kühe und Färsen 443, Kälber 2800, Schafe 
3417, Schweine 1359. Zum Schlachtviehhof direkt 
seit letztem Viehmarkt 3051, Auslandsschweine 367. 
Für 1 Ztr. Lebendgewicht in RM.: Rinder: Ochsen: 
volltleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 57—58, sonstige vollfleischige jüngere 53—56, 
fleischige 50—52. Bullen: jüngere vollfleischige höch- 
sten Schlachtwertes 54--55, sonstige vollfleischige oder 
ausgemästete 52-—53, fleischige 50-81, gering genährte 
47—49. Kühe: jüngere vollfleischige höchst. Schlacht- 
wertes 43—46, sonstige vollfletschige oder ausge- 
mästete 37—40, fleischige 30—35, gering genährte 
2428. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausge- 
mästete höchsten Schlachtwertes 52—54, vollfleischige 
48—50, fleischige 4 Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 40-48. älber: beste Mast- und Saug- 
kälber 70—79, mittlere Mast- und Saugkälber 60—70, 
geringe Kälber 40-55. Schafe: jüngere Mast- 
hammel 2. Stallmast 60—62, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 55—59, 
2. 44—46, fleischiges Schafvieh 48-54, gering ge- 
nährtes Schafvieh 38—44. Schweine: Fett- 
Schweine über 300 Pfund Lebendgewicht 62—63, voll- 
fleischige Schweine von ca. 240-3090 Pfund Lebend- 
gewicht 61-64, vollileischige Schweine von ca. 200 
bis 240 Pfund Lebendgewicht 61—64. vollfleischige 
Schweine von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 62 
bis 64, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfund 
Lebendgewicht 61—62, Sauen 55. Marktverlauf: Rin- 
der ziemlich lebhaft. Kälber ruhig, Schafe glatt, 
magere Schweine gesucht, fette Ware abflauend. 


Heu und Stroh. Berlin, 20. Mai. (Bericht der 
Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Erzeuger- 
teise ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg 
n Goldmark. Roxgenstroh drahtgepresst 11.30, 
Weizenstroh drahtgepresst 0.95—1.20, Haferstroh draht- 
gepresst 0.80—0.90, Gerstenstroh drahtgepresst 0.80 
bis 0:90, Roggenlaugstroh 1.10—1.35, Roggenstroh 
bindfadengepresst 0,95—1.15, Weizenstroh bindfaden- 
gepresst 0.85—1.05, Häcksel 1.75—1.90, Heu, handels- 
üblich 1. 1.80, Heu, gutes 1. Schnitt 22.40, 
Thymotee 3.20—3.60, Kleeheu 3.10—-3.50, Heu, draht- 
gepresst, 40 Pfg. über Notiz. 


— — 
Danziger Börse. 


Danzig, 20. Mai. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 24, Pominereller Roggen 11.85, Kongressroggen 
11.25, Braugerste 12.5014. Futtergerste 11—11.50, 
Haier 10.50—12, Roggenkleie 10, Weizenkleie grobe 11. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 
Roggen 9, Gerste 17, Hafer 7, Hülsenfrüchte 2, 
Saaten 2. 

— — mn —ęU. m na a nn De nn e 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 
Gewähr. 


Donnerstag, 22. Mai 1930 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
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Amtliche Devisenkurse, 
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Berliner Börse. 


Die Berliner Börsen konnten wegen Störungen im 
Radio-Empfangsgerät nicht aufgenommen werden. 


Amtliche Devisenkurse. 
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Geld Brief 
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Brief 


1.604 
493 


41,60 
47.075 


Ostdevisen. Berlin, 20. Mai. Kiga 80.69-80.86. 
Kowno 41.84—41.92, Warschau 46.925—47.125, Helsing- 
111.42-—111.64, Kattowitz 


TA 


Wojewodichait Bojen. 


t. Adelnau, 21. Mai. Wieſenſchauen verz 
anſtaltete die Weſtpoln. Landwirtſchaftl. Geſell⸗ 
ſchaft am 15., 16. und 17. 5. in den Kreiſen 
Adelnau und Kempen. Es wurden ins⸗ 
geſamt 70 Wieſen bei 36 Mitgliedern der Ge- 
meinden Boniköw, Garki und Kalkowſki, im 
Kreiſe Kempen Parzöw, Mechau und Domſel, be- 
. — Dabei zeigte ſich in vielen Fällen, be⸗ 
onders auf den Bartſch⸗Wieſen, daß es an der 
nötigen Entwäſſerung der Wieſen fehlt. Herr 
Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen empfahl den 
Kun je nach Ergebnis der Beſichtigung, 
Kunſtdünger dort zu geben, wo noch edle Gräſer 
vorhanden ſind, andere wieder, umzupflügen und 
neu einzuſäen. Die Sämereien müßten nach ge⸗ 
nauer Vorſchrift gewählt und könnten bei der 
Welage beſtellt werden. Jede Wieſe wird bei 
richtiger Bearbeitung ein ſehr gutes, nahrhaftes 
Futter geben, welches einen großen Teil des ſo 
wertvollen Milchfutters erſetzt. 

t. Breitenfeld (Krs. Jarotſchin), 21. Mai. 
Landwirtſchaftliche Verſammlung. 
Eine ſtattliche Anzahl von Damen und Herren, 
Mitglieder der Weſtpoln. Landwirtſchaftl. Geſell⸗ 
ſchaft aus Breitenfeld, hatten ſich zu einer Ver⸗ 
ſammlung am Sonntag, dem 18. 5., nachmittags 
4 Uhr, im Gaſthauſe bei Herrn Teifer eingefun⸗ 
den. Herr Dipl. Landwirt Fritz⸗Gr. Lubin 
hielt dort einen Vortrag über Schweinezucht und 
Maſtung. Er wies in 4 Ausführungen dar⸗ 
auf hin, daß ein gutes! mein bei dem rich⸗ 
tigen Maſtfutter in mindeſtens 5 Monaten 2 bis 
2,50 Zentner ſchwer ſein müßte. Wenn dieſes Ge⸗ 
wicht in der angegebenen Zeit erreicht wird, iſt 
die Schweinemaſt beſtimmt lohnend. Die Zucht⸗ 
üue ſowie Ferkel ſollten ſtets Bewegung im 

reien haben und in den Sommermonaten viel 
Grünfutter erhalten. Die anſchließende Aus⸗ 
ſprache bewies, wie anregend der Vortrag für 
die Mitglieder war. Der Vorſitzende Herr Fiebig 
ſprach dann auch dem Redner ſeinen Dank aus. 
Nachdem der geſchäftliche Teil erledigt war, 
wurde die Sitzung um 6% Ahr geſchloſſen. 

4 Krotoſchin, 21. Mai. Feuer im Rat- 
hauſe. Am ee dem 19. Mai, gegen 5 Uhr 
nachmittags, entſtand im Rathauſe ein kleiner 
Brand, der durch die alarmierte Wehr, raſch be⸗ 
ſeitigt wurde. Das Feuer nahm ſeinen Urſprung 
von einem durch die Decke des Rathausladens der 
Firma „Trykot“ führenden Blechrohr eines eiſer⸗ 
nen Ofens. Nennenswerter Schaden iſt nicht zu 
verzeichnen. — Ausflug des l. Radfahrer⸗ 
vereins. Bei denkbar günſtigem Wetter unter⸗ 
nahm der hieſige Radfahrerverein bei ſtarker Be⸗ 


MASSAGE 


ges 
schlechte Blutzirkulation, Lähmungen usw. 


H. Giernatowska 
dipl. Mass., geprüft in Cassel und Wilhelmshöhe. 
Gesichts-Massage nach neuester Methode, 


Jetzt Wroctamska 19, im Hof, Parterre. 
früher Romana Szymanskiego 9. 


Teppiche 
repariert Tabernacki, 
u ch 2, ptr. links 
am Bernhardinerplatze. 


Tapeten lånte 


S. Orwat, Poznan 


Wroclawska 13. 


; Altbekannte 


Stummschäferel Bukowo (Bankau) 


chweres 
Merino =» Fleisch =» Schaf 


(merino ose miesno welnisty) 
Gegr. 1862. — Anerkannt durch die 
.Pom. Izba Rolnicza. Landesausstel- 
lung Poznan 1929 große goldene 
Medaille und große silberne Staats- 

medaille. 


Sonnabend, den 31. Mai 1930, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca, 50 sprungfähige, ungehörnte, sehr 
frühreife, bestgeformte und wollreiche, 
schwere Merino-Fleischschafböcke, mit 
langer, edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. 
Zuchtleiter: Herr Schäfereidirektor von Alkie- 
wicz, Poznań, ulica Patr. Jackowskiego 31. 
Bei Anmeldungen 
Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 


F.GERLICH 
Bakowo, Kr. Swiecie, Telefon Warlubie 31, 


Min Bin Ai TE Ar Air An din Bin 


Hurtownia Drzewna 


T. 2 o. p. 
Pozna 


Telefon 2014 
offeriert ab Lager Poznan: 


sämtliches Tischler-, Bau- 
und Siellmacher-Material 


sowi 


Speichen und Deiehselstangen 
in bester Qualität i 
zu billigsien Monkurrenzpreisen. 
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teiligung am 58 dem 18. d. Mts., einen 
ut gelungenen Ausflug in den naheliegenden 
aran⸗Wald. 

t Bartſchin, 21. Mai. Die Unterſuchung in der 
Angelegenheit des Kaufmanns Leon Szy ma n⸗ 
jti aus Bartſchin, den man, wie wir geſtern bes 
richteten, verletzt in der Nähe von Kania 57 
funden hatte, hat ergeben, daß hier ein Selb fr- 
mordverſuch vorliegt, vermutlich wegen 
ſchwieriger materieller Verhältniſſe. 

t Teichrode, 19. Mai. Hier brannte in der 
Nacht zum Freitag eine dem Landwirt Karwatka 


gehörige Feldſcheune nieder. Sämtliche 
Maſchinen, Ackerwagen, Heu und Stroh fielen 
dem Brande zum Opfer. Auch ein anliegender 
Schuppen wurde ein Raub der Flammen. An 
Feuerwehren erſchienen die der anliegenden Ort⸗ 
ſchaften wie auch die Motorſpritze von Wollſtein, 
die allerdings erſt eintraf, als Rettung zu ſpät 
war. Der Wert der verbrannten Gegenſtände 
und Gebäude beziffert ſich auf ſchätzungsweiſe 
30 000 Zloty, wovon nur ein ganz geringer Teil 
durch Verſicherung gedeckt iſt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt nicht bekannt. 


„Ipionageprozeß“ Neumann. 


Beginn der Verhandlungen. — diesmal lein Ausſchluß der Oeffeullichkeit. 


(Eigener telegraphiſcher Bericht.) 


S —b. Oſtrowo, 21. Mai. 

Kurz nach 10 Uhr vormittags begann heute der 
„Spionageprozeß“ gegen den Landwirt Neumann 
und den Wanderlehrer Moljti. Ueber den Un: 
klageakt, der dieſen Prozeß zur Grundlage hat, 
haben wir bereits ausführlich berichtet. Den 
Vorſitz führt der Vizepräſident des Oſtrowoer Be: 
zirksgerichtes, Dr. Gmurowſki, unter Aſſiſtenz von 
2 Berufsrichtern. Die Anklage liegt in Händen 
des Vizeſtaatsanwalts Dr. Ralota. Die Ber- 
teidigung hat Rechtsanwalt Grzegorzewfki, Poſen. 
übernommen. Die beiden Angeklagten ſind zur 
Stelle. Insgeſamt find 4 Zeugen geladen, dar⸗ 
unter als Sachverſtändige der bereits aus dem 
Deutſchtumsprozeß bekannte Hauptmann Konior, 
Poſen. Vor Verleſung des Anklageaktes ſtellt 
der Staatsanwalt den Antrag auf Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit, der Verteidiger widerſetzt ſich dem 
Antrag. Das Gericht beſchließt nach kurzer Be⸗ 
ratung, dem Antrage des Staatsanwaltes vor 
der Hand nicht ſtattzugeben und die Oeffentlich⸗ 
keit nötigenfalls nur von Fall zu Fall auszu⸗ 


& 


leſung der Anklageſchrift. beginnt die Verneh⸗ 
mung des Angeklagten Neumann. Neumann 
ſchildert ſeine Tätigkeit während der Wahlen als 
Vertrauensmann der deutſchen Lijte ſowie als 
Sekretär des deutſchen Sejmbüros in Oſtrowo. 


Auf die Frage des Vorſitzenden, woher das 
Material für den Artikel über den Suſchener 
Bahnhof im „Liſſaer Tageblatt“ ſtamme, ant⸗ 
wortete Neumann, daj er die Unterlagen aus 
porniihen Blättern übernommen, überſetzt und 
dem „Liſſaer Tageblatt“ zur Veröffentlichung 
ugeſchickt habe. Darauf geht der Vorſitzende zur 
ernehmung des Da Wolſti über und ftellt 
in dieſem Zuſammenhang an Neumann die Frage, 
wann er mit Wolſki bekannt 


eworden ſei. Neu⸗ 
mann erklärt darauf, daß er 


olſti erſt kurz vor 


einer Verhaftung kennen gelernt habe. Der Bor: 


gende fragt: „Haben Sie Herrn Wolſti Geld 
gegeben?“, worauf Neumann antwortet: „Ich 
habe ſelbſt kein Geld gehabt, folglich konnte ich 
Wolſti keines geben!“ 

Die Vernehmung der Angeklagten dauert zur⸗ 
eit noch an. Für wann das Urteil zu erwarten 


ließen. 
RD Aufnahme der Perjonalien und Ber- 1 läßt ſich im Augenblick nicht überſehen. 


Robinſonade im 


Koniker Walde. 


Eine idylliſche Verbrecherhöhle bei Krojanten. 


Wir berichteten kürzlich über ſchwere Diebſtähle Nunmehr entdeckte die Polizei bei 1 
enachbarten 
verſchwanden nach Wälder mitten in einem Dickicht des Krojantener 
; } vollgepfropft 
Rauchfleiſch uſw.! von geſtohlenen Eßwaren, mit Küchenbenußung, 


in der Konitzer Landesfürſorgeanſtalt. 
verſchloſſenen Speiſekammer 


und nach immer größere Mengen Lebensmittel, Waldes eine höhlenartige Hütte, 


wie Schinken, Wurſt, Eier, 


| Lux. das 
sicherste 

Waschmittel ` 
in der Welt. 
wird nur in 
Original- 
Packu 


ZAUTETL 

verkauft 
UM Schutz der 
Verbraucher kann 


man auf einen Riegel 
Seife wohl die Fabrik- 


nur Lux verwenden. 


Adresse 
Lx. 150-026 P.G. 


— —-—— — 


Aus der durch die 


Marke prägen, unmöglich ist es jedoch, jede einzelne 
Lux-Seifenflocke mit einem Namen zu versehen. 

Und doch werden Sie ebenso vor Nachahmungen ge- 
schützt, denn Lux, dieses sicherste und idealste Waschmittel 
für empfindliche Kleider und Wollsachen, wird nur in 
Original-Packungen verkauft, die in der Fabrik ver- 
schlossen werden und den bekannten Aufdruck Lux 
für alle feine Wäsche tragen. 
Lux-Flocken garnicht erhältlich, und nehmen Sie deshalb 
beim Einkauf nur das verschlossene Original- Packet an. 

In Lux können Sie Ken Kleider und Wäsche 
unbesorgt und mit zufriedenstellendem Erfolg waschen. 
Wollene Untersachen, flauschige Babykleidung, schwere 
Decken und Flanells behalten auch nach vielmaliger 

Wäsche ihre Frische und Weichheit, sofern Sie stets 
Kaufen Sie allein die echten 
Lux-Seifenflocken in Original-Packung. 


LUX 


q *Sunlajt” Spólka Akcyjna, Warschau, H. „ 21. 
3 Ne Pontschliesfach 470. ur IE 

tte zum i 

itte mir ein ar Bra mn = er hinreichendes 


ere ee eee eee sees 


der Beſſerungsanſtalt 


Anders sind die echten 


Schlafgemach und Vorratskammer. Der i 
inſon, ein gewiſſer Peter Krut aus Lif Ge 
Kreis Mewe, Arbeiter von Beruf, war bisl Me 
dige der Beſſerungsanſtalt geweſen und hal, 
dieje ſyſtematiſch beſtohlen. Die Beute hatte, 
dann im Walde verſteckt, ſich ſchließlich eine Hane ; 
gebaut und ſich's gut fein laſſen bei Vogellelſ | 
und Mutter Grün. Bis ihn nun die immer 1 
neugierige Polizei in ſeinem Eldorado aufſuch i 
im ſüßen Schlummer überfiel und ihn zu eine 
er im ſchwediſchen Stab einlud, FE | 
der freiheitliebende Pennbruder ſehr ungern aun t 
nommen haben fol. „Robinſon“ Krut denkt e | 
über die Rückſichtsloſigteit des menſchlichen 25 
ſchlechts nach, das Einſtedler durchaus in Malle” 
quartiere unterbringen will. ; i 
8 
Ein verhängnisvoller Irrtum. 
Der gräfliche Förſter Balonſti in Gr. Komori 
bei Tuchel befand ſich Sonntag, den 18. d. — 
gegen 11 Uhr abends auf einem Patrouillengcſe 
durch die Komorzaer Forſt. Plötzlich wurde r 
Waldesſtille durch ein Inadendes Geräuſch unten 
brochen, und B., aufmerkſam ſpähend, bemer 
auch, . ſich zwiſchen den Stämmen etwas . 
wegte. eberzeugt, ein Wildſchwein vors Ro 
befommen zu haben, entfiherte er das Geweh 
zielte, ſo gut es das Waldesdunkel geſtattete 
denn von wirklichem Büchſenlicht war keine N — 
— und 105 ab. Ein markerſchütternder au 
folgte. rſchrocken zur Stelle eilend, mußte A 
feſtſtellen, daß er einen Menſchen getroffen hatt 
und nur zu gut. In wenigen Minuten war del 
durch Bruſtſchuß verletzte Mann tot. Der i; 
ſchoſſene, Waſyl Humenink, ohne feſten Wege 
ſtammt aus der Wojewodſchaft Tarnopol. rt 
Ronit iit ſofort eine Gerichtskommiſſion an D — 
und Stelle gereiſt. Die Leiche ijt beſchlagnah 


worden. 
Oberſchleſien. 


Nach der Entlaſſung in den Schach 
geſprungen. 7 

Am Sonnabend verſuchte na, auf Hillebrand“ 
Schacht ein Bergarbeiter das Leben zu nehmen 
nachdem er aus der Arbeit entlaſſen worden war 
Er ſprang in den 600 Meter tiefen Schacht hinein 
erfaßte aber während dieſes Sprunges das Gil 
des Förderkorbes und blieb hier hängen. a 
man feinen Sturz bemerkte, hielt man die Gel 
förderung an und konnte den verzweifelten Mant 
bergen. Er wurde mit einigen leichteren Ver 
letzungen in das Bielſchowitzer Wei e 
lazarett geſchafft. Es handelt ſich um einen Berg 
arbeiter, der 24 Jahre auf Hillebrand Schacht be. 
chäftigt war. Das Bergrevieramt Königshütte 
hat eine Anterſuchung dieſes Falles eingeleite® 


j 


— 


Damenstrümpfe 


Herrensocken, Kinderstrümpfe 4 
Tennisstrümpfe, Schlüpfer in | 

nur prima garant. Qualitäten 
is 5 / 
j ‚WI WA Trikotagen.Pl. Wolnosel; ; 
neben „HUNGARIAT. 
* 


Freiwillige Verſteigerung Tar 
wegen Pachtabgabe findet am 28. Mai d. 3. un 
11 Ahr auf der Propſtei Klecto. pow. Gniezu 
ſtatt. Es gelangt folgendes lebende und tote Inv 
zum Be ; 


Verkauf: i 
11 Pferde, 9 Fohlen, 
15 Rinder u. Schweine, 
1 Dampfdreſch⸗Garnitut 
un. landw. Maſchinen, 
12 Arbeits- 3Kutſchwagen 
20 Paar Arbeitsgeſchirre u, 
3 Paar Kulſchgeſ irre 


ſowie verſchiedene andere Gegenftände. Fahrt nach Me 
mit der Bahn und Autobuſſen. Tomasz mitolajczal, 
Pächter der Propſtei Klecko Wip. N 
——— — 


Bullen 


aus Herdbuchherde zu verkaufen. Gewicht ca. 9 3. 
Preis ca. 20 % über Bullenhöchſtnotiz. Off. unten 
$. R. 805 an Annonc.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. 9% 

oznan, Zwierzyniecka 6. fy 


* 


Spezial- Strumpf un 


fen Feu. 


geſucht. Nur tarifariſch günſtig gelegene I. Qua 
Großer Abſatz. Referenzen. Sub: „2000“ Mi 


Rudolf Mojje, Budapeft, IV., Vaci u. 18 erbeten. 
— —— — 


Aufruf! 

In jedem Ort wird eine Filiale errichtet. 
Hierfür wird eine zuverläſſ. Perſon (Beruf 
emerlei) als Filialleiter (in) 
geſucht. Monatliches Einkommen 150 bis 
200 Dollar. Bewerbungen unter „Novelty“ 
an Annoncen - Expedition „PAR“, 
Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11. 

— 

Für kleinen Villenhaushalt wird zum 1. Juni A 


deutſches, geſundes 
ausmädchen 


geſucht, das nähen und plätten kann, eventl. kann tohea | 
und einwecken erlernt werden. Zeugnisabſchriften 
Lohnanſprüche erbittet 


J. Bischof, Inowrocſaw, Solankowa 16., 


die gon, Rom, Paris, Waſhington uſw. gegen 
ur Abſage des Pfarrers Strzybny einen Proteſt 
richten. 
* 
Würe ſo etwas in Polen möglich? 
——— 


Schloßbrand bei Oslo 

in — 21. Mai (R.) Am Dienstag abend iſt 
Bay Wohnſitz des norwegiſchen Kronprinzen⸗ 
des ein großer Brand ausgebrochen. Ergän⸗ 
3y iſt zu melden, daß das ganz aus Holz gebaute 
; tiet bis auf die Grundmauern 
im Bent deb ra nntilt. Das Schloß war früher 
| Dep S des norwegiſchen Geſandten in Paris, 
Paar eee der es dem Kronpinzen⸗ 
Luer zur Hochzeit ſchenkte Die Urſache des Groß⸗ 

lers war ein Schornſteinbrand der von zwei 
Aicetmädchen bemerkt wurde. Wenige Augen⸗ 
| Schloß darauf ſtand ſchon der größte Teil des 
me les, das 40 Zimmer enthielt, in Slam: 
der N. Die erſte Hilfe brachten etwa 50 Schüler 
Bald der Nähe gelegenen Landwirtſchaftsſchule. 
Um; darauf trafen auch die Feuerwehren allet 
Die genden Ortſchaften ſowie aus Oslo ein. 
das Löſcharbeiten geſtalteten fih ſehr ſchwierig. 
bei aſſer mußte 3 Kilometer weit her⸗ 
5 dat bolt werden. Das Kronprinzenpaar ſelbſt 
Sci kurz por dem Ausbruch des Feuers in das 
ei zurückgekehrt. Der Kronprinz beteiligte fih 


| tnh dh. an den Löſcharbeiten. Auch der König 


ie Königin weilten lange Zeit an der 
Neandltalte Trotz der ſchnellen Ausbreitung des 
Pre ijt es gelungen, einen Teil der wert⸗ 
wie len Kunſtgegenſtände und Möbel jo- 
in die wertvollſten Stücke der Gemäldeſammlung 
Kro retten. Auch die Hochzeitsgeſchenke des 
perborinzenpaares konnten in Sicherheit gebracht 
ip Den. Die Juwelen der Kronprinzeſſin wurden 
einem feuerfeſten Raum, der erſt vor ganz 
mar Zeit angelegt worden war, aufbewahrt. 
ide ift ſehr geſpannt, zu ſehen, ob er dem Feuer 
auf tanden hat. Der Schaden wird vorkäufig 
wu 1% Millionen Kronen geſchätzt. Er 
— dadurch noch vergrößert, daß während der 
A Zeit der Löſcharbeiten ſtarker Regen 
War chte, unter dem die ins Freie geſchafften 
übel ſehr gelitten haben. 


Kurze Meldungen. 


Wien, 21. Mai. (R.) Der D-Zu 

a S ; x :Zug Pra 

Yen überfuhr bei der Station Schrems em 

Yen auto, von deſſen Inſaſſen ein Ehepaar 

burden und ein Tierarzt ſchwer verletzt 
å : 


nurn 21. Mai. (R.) Das Abgeordnetenhaus 
ei die Grenzſtatuten mit Deutſchland, Oeſter⸗ 
Lich und Ungarn in erſter und zweiter 
eſung an. 
$ls, 21. Mai. (R.) Das Gutsgebäude 
du Dugun des Kronprinzen von Norwegen iſt 
uch einen Brand vollkommen zerſtört 
bunden. Der größte Teil der Inneneinrichtung 
Nie geborgen werden. 

* 


> 


135 Jugoflawien hat der König die konſeſ⸗ 


fi nellen Feiertage für die einzelnen 
nfeſſionen feſtgeſetzt. Die Evangeliſchen haben 
Feiertage, die Ortbodogen 

i liten 16 uſw. 


Frauzöſiſche Flottenmanöver. 
Ra is, 21. Mai. (R.) Franzöſiſche ylotten- 
nö ver fanden ern im Mittelmeer zwi: 
und der N 


N eher el Korſika ſtatt. Du 


Seegang wurden bei einem Angrif 


5 orpedoboote auf das Kreuzergeſchwader 
In Ptpedobonte 5 Die Marineleitung 
i bre befohlen, jofort die Manöver abzu⸗ 


chen und Lyon anzulaufen. 
Amerikaniſche Flottenparade. 


; er et, 21. Mai. (R.) Vor dem amerifanis 
I denten Hoover fand geſtern eine 
tten parade Watt. An dieſer Parade 


' en 53 Schiffe, 50 Flugzeuge und das Luft⸗ 
„L os Nude 18. 


Ambeſetzung der oberen 
Aommandoſtellen in Frankreich? 
batt s, 21. Mai. (R.) Dem „Matin“ äufolge 

e Miniſterprä nt Tardieu geſtern mit 
Wiegsminifter aginot und Generalſtabschef 
ol and eine Konferenz. Die Unterredung 

auf eine in den oberen Kommandoſtellen 


Nee vorzunehmende Umbeſehnng gehandelt 


Ausgangspunkt dieſer Umbeſetzung fei die 


fung des gegenwärtigen Militärgouverneurs 
yon - General . auf einen an⸗ 


den Poſten. 


Bergwertsunglüd in Südafrita. 


einsietermaritzburg (Natal) 21. Mai. (K.) — 
m Kohlenbergwerk in Burnſide ereignete HM 
en Dienstag eine Exploſion, durch die ein 
Aden er und 50—100 Eingeborene von der 
—— abgeſchnitten wurden. Die Ret: 
und beiten wurden unverzüglich aufgenommen, 
Runchrere Eingeborene find bereits mit Brand- 
den und ſonſtigen Verletzungen geborgen 

t Da aber die Rettungsarbeiten längere 
erfordern werden, befürchtet man, die Mehr: 


u l der Eingeſchloſſenen nicht mehr lebend bergen 
lönnen, 


- Mond George über Freihandel 
und Briand⸗ Memorandum. 


snfangpeiter, 21. Mai. (R.) In einer Rede auf 
ler Freihandelskundgebung jagte geſtern abend 
ond George: Ich erkläre in allem Ernſt. 
Kad im Jahre 1914 keinen Krieg gegeben 
Zoll, wenn nicht die Nationen Europas durch 
züſchrankten von einander getrennt geweſen 
ben. Briand hat einen Plan für einen euro: 
drachen Verband aujacheit. Es ijt ein 
ber Plan, aber ſolange die Nationen 


wimmelt es von 


24, die Wife 


e einer Geſellſchaft 


Poſener Tageblatt = 


die gegenwärlige wirlſchaflliche 


und poliliſche Lage. 


herr von Saenger auf den Bahlverſammlungen in Gneſen und Paulsdorf. 


O/S, Am geſtrigen Dienstag fanden unter dem 
Vorſitz von Herrn Gutsbeſitzer Gohlke, Przy⸗ 
broda bei Kleczko, die erſten deutſchen Wahlver⸗ 
ſammlungen im Wahlkreiſe Gnejen (33) ſtatt. 
Verſammlungsredner war der Spitzenkandidat 
der deutſchen Liſte, Herr von Saenger, der 
am Vormittag in Gneſen und am Nachmitlag 
in Paulsdorf, Kreis Gnefen, ſprach. 

In ſeinen von einer ſtarken Liebe zu Heimat 
und Volkstum getragenen Ausführungen skizzierte 
er zunächſt in großen Umriſſen die gegen⸗ 
wärtige wirtſchaftliche Lage in Polen. 
Ausgehend von der unter jo glücklichen Auſpizien 
beginnenden Aera des e — eng⸗ 
liſcher Kohlenarbeiterſtreik und roberung der 
ausländiſchen Kohlenmärkte, Amerikaanleihe und 
Zlotyſtabiliſierung, „moraliſche Sanierung“ des 
Beamtenitandes —, die in uns anfänglich das Ge⸗ 
fühl des Vertrauens auslöſte, ſchilderte er uns 
den langſam einſetzenden Niedergang, die Partei⸗ 
cliquenwirtſchaft, das Spitzelſyſtem, die Zer⸗ 
ſplitterung innerhalb der Regierung — alles 
Dinge, die ihr Teil zu der e be⸗ 
ängitigenden Wirtſchaftskriſe itrugen. Drei 
Hauptgründe aber beſchleunigten dieſe traurige 
Entwicklung: Die falje Einstellung der Regie- 
rung zum Sejm, ihre falſche al zum 
Volke, ihre falſche Beurteilung der wirtſcha tlichen 
und finanziellen Fragen des Landes. Die Autos 
rität des Sejms, der durch das Vertrauen des 
Volkes gewählten geſetzgebenden Körperſchaft, iſt 
untergraben. Willkürliche Beamtenabſetzungen 
und Ernennungen exinnern an die Zuſtände des 
alten Rußland. In den Landkreiſen iſt in faſt 
jeder Beziehung ſeine Maj tät der Polizeiwacht⸗ 
meiſter die maßgebliche Inſtanz. von de ren 
Wohlwollen die 1 in m Kant 
wichtigen Fragen ängt. In den Mini n 
en 9 die die Arbeit 
von Fachleuten leiſten ſollen. Millionenausgaben 
werden ohne jede Kontrolle gemacht, ohne jedes 
wirtſchaftliche Programm, ohne ſolide Finanz⸗ 
gebahrung, die den Blick nicht auf das Not⸗ 
wendigſte und Naheliegendſte richtet. 

Während man aus den Staatsüberſchuſſen viele 
Millionen für das Kriegsminiſterium, für tojt- 
ipielige Bauten, jo für den Bau der änzlich 
überffülfigen, unrentablen Stidjtojjabrit Moscice, 
auswirft, hat man für eine Aufheſſerun der 
niederen und mittleren Beamtengehälter keinen 
Groſchen, für die notleidende Landwirtſchaft nur 
3 bie 4 Millionen Zloty übrig. Der Redner 
charakteriſierte ferner Die geradezu unſinnige Ge⸗ 
treidepolitik der Regierung im Jahre 1928129, 
die unter einem General als Landwirtſchafts⸗ 
miniſter jenes ſcharfe Yusjuhrverbot für Getreide 
erließ, ſchilderte den Widerfinn der damaligen 
„Getreidereſerven“ — die jetzt in ihrer Aus- 
wirkung den Markt nahezu im Getreide erſaufen 
laſſen und den kataſtrophalen e herbei⸗ 
führten. Wie ſich die Dinge unter dieſen Ver⸗ 
haltniſſen weiter entwickeln werden, habe er im 


die legten Telegramme. 


Europas gegeneinander Tarife errichten, aufrecht 
erhalten und vervielfältigen, wird dieſes Ideal 
eines europäiſchen Bundes ein Phantaſiegebilde 
bleiben. 
Großfeuer in Oranienburg. 
Oranienburg, 21. Mai. (R.) Die Oranien: 
burger Dampfmühle it in einer Ausdehnung von 
etwa 600 Quadratmetern ausgebrannt. Das 
zum Zeil 5ftödige Gebäude ijt zum größten Teil 
zuſammengeſtürzt, dagegen ijt es gelungen, den 
Silo, das Maſchinenhaus und den Mehlſpeicher zu 
retten, Die Berliner Feuerwehren waren mit 
zwei C-NRohren, die übrigen Feuerwehren mit 
vier B⸗Rohren und acht C-Rohren an der Brand- 
ftütte tätig. Perſonen jind nicht zu Schaden ges 
kommen. Die Aufräumungsarbeiten find im 


Gange. 5 
m Polizeiattion 
gegen den indiſchen Nationalkongreß. 


Bombay, 21. Mai. (R.) 300 unbewaffnete 
und 50 bewaffnete Poliziſten unter Leitung 
höherer Beamten umzingelten heute vorl 


mittag 7 Uhr das Hauptquartier des indiſchen 
. Die Nazzia iſt noch im 
ange. 


12 italieniſche Fiſcherboote geſunten. 
Ravenna, 21. Mai. (R.) Während eines Ge⸗ 

8 der über das Küſtengebiet dahin⸗ 
ing, ſind 12 Fiſcherboote geſunken. 

anden den Tod in den Wellen. 


Eiſenbahnkataſtrophe bei Moskau. 


28 Tote. — 29 Schwerverletzte. 
Moskau, 21. Mai. (R.) Bei der Station 
Tſchernaja an der Eisenbahnlinie Mostau— Kaſan 
ieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zu⸗ 
— 2 28 Perſonen wurden getötet, 29 ſchwer 
verlegt. P 


Ausweiſung eines Sowjetvertreters 
aus Mexiko. 


Neunork, 21. Mai. (R.) Nach Meldungen aus 
Vera Cruz wurde Jacob Friedman, der als 
Verwalter der geſchloſſenen Sowjetgenoſſenſchaften 
in Mexiko zurückgeblieben war, ausgewieſen. 
Er hat die Rückreiſe auf einem deutſchen 
Dampfer angetreten. 


Mord und Selbitmord. 

Düren, 21. Mai. (R.) Ein Schlüchtergeſelle 
aus Düſſeldorf hat in Rölsdorj bei Düren ein 
20 jähriges Mädchen, das er mit Liebesanträgen 
verſolgle, und den Monteur Dieſche aus Berlin 
erſchoſſen und 
dann Selbſtmord verübt. 


15 Fiſcher 


Februar 1930 in ſeiner Rede zum Etat des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſteriums wie folgt gekennzeichnet: 

„Wir befinden uns jetzt in einem verderblichen 
Kreislauf. Inſolge der niedrigen Getreidepreiſe 
find die Landwirte, die vorzugsweiſe Getreide 
produzieren, verarmt und daher nicht mehr in 
der Lage, gewerbliche Erzeugniſſe zu kaufen. In⸗ 


folgedeſſen haben die Gewerbe- und Handels⸗ 


betriebe in den Städten jo geringe Umſütze und 
Einnahmen, daß ſich die ſtädtiſche Bevölterung 
leine wertvolleren landwirtſchaftlichen Produkte, 
mie Fleiſch. Butter und Milch, mehr leiſten kann. 
Daher beginnt nunmehr auch ein Fallen des 
Prciſes dieſer Erzeugniſſe, was zu einer weiteren 


Verarmung, vor allem der kleineren Landwirte 
führen muß. Ein völliger Stillſtand des geſamten 
Wirtſchaftslebens unſeres Landes, deſſen Grund⸗ 
lage die Kaufkraft der ländlichen Bevölkerung 
ijt, muß die unwiderrufliche Folge iein.“ 
Vorausſägen, die leider, begünſtigt durch den 
ungeheuren Steuerdrud, inzwiſchen in nahezu 
vollkommenem Umfange Wirklichkeit geworden 
ſind 
Abhilfe kann hier nur geſchaffen werden. wenn 
ſich die Regierung endlich bereit erklärt, mii 
einem ſtarken Parlament zu regieren. Einen 
Muſſolini, einen Mann mit der ſtarken Fauſt 
wünſchen wir uns alle — leider haben wir keinen 
Infolgedeſſen kann eine gedeihliche Aufbauarbeit 
zum Wohle des Staates nur in enger Zuſammen⸗ 
arbeit von Seim und Regierung geleiſtet werden. 
Ueber den zweiten Teil der bedeutſamen und 
mit ungemeinem Beifall aufgenommenen Rede 
des Herrn von Saenger, in dem er ſich bejonvers 
mit den Fragen unſerer deutſchen Minderheit 
beſchäftigte und auf die unbedingte Wahlpflicht 
aller deutſchen Wähler zu iprehen kam, werden 
wir morgen ausführlich berichten. 


—ͤ— — 


Aus der Republik Polen. 


Ein niedergeſchlagener 
Beleidigungsprozeß. 
Warſchau, 21. Mai. 


Vor dem Bezirksgericht 9 ſtanden 3 Studenten, 
die des Verbrechens angeklagt waren, ſich einer 
Beamtenbeleidigung gegen den Kriegs- 
miniſter, Marſchall Pi ſuüdſki, ſchuldig z 
macht zu haben. Man zitterte um das Schickſal 
der 3 Verbrecher; denn es handelte ſich um fol⸗ 
gendes: Kurz vor dem Namenstage Pilſudſkis, 
dem 19. März, waren alle Straßenecken, die hierzu 
geeignet waren, mit Plakaten beklebt worden, in 
denen die Bevölkerung aufgefordert wurde, den 
Namenstag Pilſudſtis würdig und mit Be⸗ 
geiſterung zu feiern, wie den eines Landes⸗ 
fürſten. Die drei reſpektloſen Studenten hatten 
nun ſolche Plakate abgeriſſen und auf anderen 
die Worte vermerkt „Preca fafdanem“ (die 
Ueberſetzung jei Sprachtundigen überlaſſen. Red.) 
mit Aufmalung zweier Nullen. Es ſollte 
dies eine Anſpielung auf die nicht gerade ſehr 
blumenhaft — . — maleriſchen Ausdrücke ſein, 
die Pilſudſti unentwegt bei ſeinen Interviews 
und Artikeln in der Beffentlichteit anzuwenden 
flegt. Der Rechtsanwalt Kwiatkowſti 
führe aus, daß es ſich um keine Beamten⸗ 
beleidigung handeln könne; denn die Feier 
eines Namenstages ſei eine private Ange⸗ 
legenheit. Eine Beamtenbeleidigung liege auch 
nur dann vor, wenn ſie während der Erfüllung 
der Dienſtpflichten des Beamten erfolgte. Das 
komme aber hier nicht in Frage. Der Staats- 
anwalt war eine Weile ziemlich beſtürzt, aber 
dann mußte er ſelbſt zugeben, daß der Rechts- 
anwalt nicht age habe, und er ſchlug 
vor, die Sache nieder zuſchlagen, was denn 
auch geſchah, und zwar zur großen Freude 
der angeklagten Studenten und ihres Anhangs. 


Der Beſuch aus Finnland. 

Wa 21. Mai. Der Chef des finniſchen 
Gene as, Oberſt Vallenius, iſt geſtern 
vom Marſchall Piiſudſti empfangen worden. 
Abends der finniſche Geſandte Lindman 
zu Ehren des Gaſtes ein Feſteſſen. Von Warſchau 
aus begibt ſich Vallenius nach Krakau und Wie⸗ 


licata. 
Herr Devey auf Reifen. 

Warſchau, 21. Mat. Der Finanzberater D e- 
vey, deſſen Abreiſe im November feſtzuſtehen 
ſcheint, fol vorher noch zwei Informationsreiſen 
ins Ausland unternehmen, und zwar im Juni 
feine zweite Reife nach Sowjetrußland und 
im Auguſt eine Reiſe nach Südſlawien. 


Ein neuer Bizedirektor der Bank polſti. 


Warſchau, 21. Mai. In Finanzkreiſen verlautet, 
daß Direktor Leon Baranſki den Poſten des 
Vizepräſidenten der Bank Polſti übernehmen oll. 
Zum rektor des Geldverkehrsdepartements 
würde dann der bisherige Vizeminiſter Bro⸗ 
niewſki ernannt werden. 


Abberufungen. 
Warſchau, 21. Mai. Nach Meldungen polniſcher 
Blätter follen der Geſandtſchaftsrat Kociu⸗ 
binſki von der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau,. 
ſowie der Konſul Lapozynſki und der Bize- 
fonjul Grygorjew, beide aus Lemberg, ab- 
berufen werden. 


Auch Piaſecki zieht fih zurück. 
Warſchau, 20. Mai. Der frühere Redakteur 
des „Ozien Polſti“ und Sekretär der Kon⸗ 
ervativen Partei, Abg. Adam Piaſecki (Re⸗ 
gierungsblock), hat fih, wie in der Rechtspreſſe 
verlautet, zu „Verwaltungsſtudien“ nach Polä⸗ 
ſtina, Syrien und Rumänien begeben. Dieſe Reiſe 
oll nach Anſicht dieſer Blätter bedeuten, daß ſich 
Bert Piaſecki für eine gewiſſe Zeit aus dem poli- 
jhen Leben zurückziehen will. Er habe die An» 
erfennung_ der Konlervatioen verloren, auch des 

Oberſten Stamwet als Vorſitzenden der B. B. 


Der neue lettiſche Geſandte. 


Warſchau, 20. Mai. Um 1 Uhr mittags hat 
zeſtern der neue lettiſche Geſandte Gro ßwald 
dem Staatspräſidenten in feierlicher Audienz im 
Königlichen Schloß jeine Beglaubigungsdokumente 
überreicht. 


Feindliche Brüder. 


Der „Kuxjer Poznanſti“ gibt in folgendem Ar- 
titel eine Probe ſeiner polemiſchen Künſte: 
Der Krakauer „Iluſtr.“ hat ſeine eingeführte 
„Marke“. Er ſchreibt von allen möglichen Dingen 
Viel Raum widmet er der Sanierung, die 
er zuweilen brand markt, häufiger aber e ht: 
er ſchreibt von der Unterſtützung — inländiſcher 
Ful n he greift Korfanty in Schleſien des- 
halb an, weil er „Geld von den Deutſchen nimmt“, 


verurteilt ſogar die Ueberſchwemmung Polens 
durch deutſche Blätter und vieles andere mehr. 
Aber in einer ſeiner letzten Nummern iſt eine 
Anzeige enthalten — keine kaufmänniſche oder 
Fabrikanzeige, was leicht überſehen werden 
könnte und begreiflich wäre, ſondern folgende 
Anzeige: „An der Spitze aller katho⸗ 
liſchen Blätter des deutſchen Oſtens 
icht die „Schleſiſche Volkszeitung“ 
uſw., und Informationen können in der Haupt. 
redaktion in — Breslau eingeholt werden.“ 
Wie bekannt, handelt es ſich hier um ein Zen⸗ 


trumsblatt, das aber durchaus haka⸗ 
tiſtiſch und polenfreſſeriſch iſt. (Was 
der „Kurjer Pozn.“ ſo alles weiß! Es kann ge⸗ 


wettet werden, daß er ein Exemplar dieſer „polen⸗ 
freſſeriſchen“ Zeitung noch nie geſehen hat Red.) 
Und ſo ein Auslandsblatt empfiehlt nun der 
Krakauer W ra Iſt das am Platze? 
Könnte man nicht auf eine ſolche Anzeige ver⸗ 
zichten, wenn man ig viel Regierungs- und 
Monopolanzeigen hat? (Ob der Poſener „Kurjer“ 
„verzichten“ würde? Bei ihm wird doch auch 
Verdienen ganz groß geſchrieben! Red.) 
Verſetzt. 

Warſchau, 21. Mai. Nach Meldungen polni- 
ſcher Blätter ſoll der Unterſuchungsrichter für 
bejondere Angelegenheiten, Jerzy Lukſenburg, 
nach Plock verſetzt werden. 


Der gute Wille. 


Die Polniſche Telegraphenagentur 
bringt Er Meldung aus Danzig: Seit 
dem 15. Mai genießen die beiden deutſchen 
Tranſit⸗Schnellzüge, die auf der Strecke Berlin 
Eydtkuhnen verkehren, beſondere Ver- 
n die in dem deutſch⸗polniſchen 

iſenbahnvertrag vorgeſehen ſind. Reiſende, die 
zur Reiſe von Deutſchland nach Oſtpreußen und 
zurück dieſe Züge benutzen, unterliegen auf den 
ee keinen Zoll⸗ oder Paß⸗ 

ormalitäten und brauchen nicht im Beſitze 
volnifher Paßviſa zu fein. Die Bahnreiſe von 
Deutſchland nach Polen und zurück kann über 
Konitz und Dirſchau erfolgen, wo zugleich 
eine polniſche und deutſche Paßkontrolle ſtatt⸗ 
findet. Dieſe Maßnahmen zeugen hinlänglich 
von dem weitgehenden guten Willen 
Polens in der Richtung möglichſter Erleichte⸗ 
rung des Bahnverkehrs zwiſchen Deutſchland und 
Ostpreußen über Polen und zerſtreuen zugleich 
die deutſchen Beſchwerden, die in dieſer Sache von 
gewiſſen deutſchen Kreiſen und ihrer Preſſe ver⸗ 
breitet werden. } 

Der Plan Briands. 

Wie verlautet, wird das Briandſche Bro: 
jekt über Paneuropa zum Gegenftand von Be- 
ratungen der zuſtändigen polniſchen 
Stellen nach der Rückkehr des Außenminiſters 
Zaleſti aus London, der gegen Monatsende 
erwartet wird, gemacht werden. 


Aus anderen Cändern. 


Waſſergefahr. 

Recklinghauſen, 21. Mai. (R.) Bei Spreng- 
arbeiten in der Zeche „Auguſte Viktoria“ 
in Huels wurde eine Waſſerader ange⸗ 
ſchlagen. Das ſich ergießende Waſſer gefähr⸗ 
dete die 350 Mann ſtarke eleojóaft, die jedoch 
rechtzeitig ausfahren konnte. ie ausgeſtoßenen 
Waſſermaſſen hatten eine Wärme von 
60 Grad. 

Die paneuropäiſche Idee. 

Moskau, 20. Mai. (Pat.) Die ganze Sowjet⸗ 
preſſe bringt ſeit einigen Tagen Artikel und 
Karikaturen, die die paneuropäiſche Idee 
ins Lächerliche ziehen. Zugleich ſtellen die 
Blätter feft, daß das Projekt Paneuropas mit 
ſeiner Spitze gegen die Sowjetunion ge⸗ 
richtet ſei. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


für dem polinif 


Tel: Alexander 


BR Beitellungen -PE 
auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juni d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15. —25. Mai 
von allen Boffanffalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka ‚6 
entgegengenommen. 


> Poſener Tageblatt 


Wiederum grossartiger 


„Austro- Daimler“ 


Sieg 


Im 5-km-Flachrennen bei tódź um die Meisterschaft Polens am 18. Mai d. Is. stellt Kerr Henryk Liefeld einen neuen Straßenrekord von 165 km p. St. auf. 
In der Sportwagenkategorie: 


I. Adam hr. Potocki | 
II. Jerzy Widawski | auf Austro-Daimler 


Damen-Schnelligkeitsrekord geschlagen von Fr au Maria Kozmian auf Austr o-Daimler. 


Verkanfsniederlage: Toll. BUdOQY Í Sprzedaży Samochodów $, A. , Austro-Daimler 


Telefon 75-58 und 76-65. ul. Dabrowskiego 7. ein, ige Werkstätten und Garagen. 


„et. Eine Mitgliederv erſammlung 


Hllecher 
ea Wilda 54 und 


Verbandes deuficher Anfiedlet 


Mäntel, Koſtüme, Kleider, 
empfiehlt fih in beſſ. On findet am 


in 804 o Mu) Fonnabend, dem 24 Mai, nachm. 5 Uhr 


Kosmos Sp. 3 o. o., Poz- ; 
nar, Smierzpnieche È. iin poſen im Saale des Zoologifchen Gartens ſtatt, zu der wir die ne 


| — lanei: ergebenſt einladen. 


Haus u. aufs Land. Ang. Im Anſchluß daran tagt um 4 Uhr im gleichen Saale die 


unter 803 an Ann. „Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po- 


5 Generalverſammlung 
ee der Genoſſenſchaft Realttedit. 


e Derband deutſcher Anſiedler 

| (—) Reinete, 

Bu K e sm Jentie Wähler in den Kreiien Gnejen u. Wteſchen! 
D ar ee 5 Jejmwahlen in Wahlkreiſe Gneſen Deutſche 
Ruri Borowicz. — am 1. Juni 1930. — 
J ze | MWählerverfammlungen. Wähler - Isen 


brochen an und war fein ältestes aktives Mitglied. Er war ans 
RT ` g i a In der Stadt Wreſchen am Montag, dem 26. Mai 
auch gleichzeitig älteſter aktiver Ruderer in Poſen. Als Mit⸗ d. 3s., vorm. 11 Uhr im Saale des Herrn Häniſch. Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. 


Pr 2 
8 


Weinet nicht an meinem Grabe, 
Stört mich nicht in meiner Ruh; 
Denkt, was ich gelitten habe, 

Gönnt mir nun in Gott die Ruh! 


Von ſeinen ſchweren mit Geduld ertragenen Leiden 
erlöſte geſtern mittag 12 Uhr ein ſanfter Tod meinen 
lieben Mann, unſern guten Bruder, Schwager u. Onkel, den 


Beſitzer 


Paul Harmel 


im Alter von 49 Jahren. 
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an 
Aga Harmel, geb. Kühn. 
Brzezinko, den 19. Mai 1930. 


Die N gg findet am Freitag nachm. 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt 


begründer und als langjähriger ſtellvertretender Vorſitzender Belnau (ii 
t ; ; 3 ſzkowo) am Montag, dem 26. Mai | 1922 betreffend Vorwahlverſammlungen werden 
hat er ſich ſtets mit großem Eifer für die Intereſſen des Vereins 3 4 $! e 5 Uhr im Saale des Herrn Freier. | wahlverſammlungen ſtattfinden in: 
eingejeht und hat immer mit Rat und Tat den deutſchen Ruderſport Bydgoszcz. Auf beiden Verſammlungen ſpricht 1. Wongrowitz am mittwoch, d. 28. Mai d. 4% 
in Poſen gefördert. Die treue Kameradſchaft, die er dem Verein ulica Suiadeckich 56. der Spitzenkandidat der deutſchen um 12 ¼ Uhr im Saale des Hotel Schoen 
bis zu ſeinem Tode bewahrt hat, werden wir nicht vergeſſen. — —ũ— —üĩ — Liſt 18 S Į k 2 Schoffen am Mittwoch, dem 28. Mai d. 3” 
Sein Name wird untrennbar mit dem Verein verbunden bleiben. e (d Herr von Saenger, LUROWO, um 16 Uhr im Lokale der Frau Fejt. t 
Wohnungen Wir fordern alle deutſchen Wähler von Wreſchen, 3. Rogafen am Freitag, dem 30. Mai 0 
p i R d ei G i “ * Welnau und Umgegend auf, vollzählig an dieſen um 10 Ahr im Saale des Hotel Pols 
Oſener Auderverein „Germania e. B. Verſammlungen teilzunehmen. 4. Riiſchenwa be am Freitag, dem 30. Maid. 2 
n und 2 Zimmer Deutſcher Wahlausſchuß um 16 35: em Saale des Herrn Tißm 


möbliert, mit Küche zu dera des Wahlkreiſes Gneſen. Re dner: Sejm⸗Kandidat 
mieten. Off. unt. 792 an 


Ann.⸗Exp. „Kosmos“ Sp. mm — © Sm Herr von Saenger, LUKOWO. 
30.0. Poznan, Zwierzyn. 6. { 0 | Jahlreiches Erſcheinen der deutſchen wu 


und Wählerinnen wird erbeten. 
Marcin Naro iny Deutſcher Wahlausſchuß 


des Wahlkreiſes Gneſen. 


P. R. V. Germania Jörſter, 


Zur Beerdigung unſeres Kame⸗ = 
raden, Rechtsanwalt Borowigz, 30 J. alt, erſtkl. Fachm., = 
treten die Mitglieder d. Vereins W | gute Zeugn. u. Refer. ſucht[ Me - = 

lh pünktlich im Steuung von ſofort oder Sohn achtbarer Eltern, a 


Stellenangebote Poznań, Zwierzyniecka 29. 
Ausführung von artesischen 
Brunnen, Anlage von Wasser- 
leitungen und sämtlichen ein- 


schlägigen Reparaturen. 
Spezialität: Tiefbohrungen. Friſche Faſaneneier. m 


Billige Pumpen auf Lager. i Tor quts⸗ , Spratt' 5 ai 


zu erlernen, kann ſich nel à 
den. M. Duilig, Bils- i SE Telefon 6863 u. 7853. und Fleiſchtriſſel, Raub zeugſallen 
towo, pow. Gniezno. Allee Fiſcherei⸗Artikel. 


Freitag 3.40 > 
Klubanzug an der Leichenhalle 1. Juni. Ang. unter 769 der Luft hat die 
des St. Pauli⸗Friedhoſes an. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 


” ® 
z 0. o., Poznan, Zwierzu⸗ = 
niecka 6. = 


LM 


$Schufwaren 


85 Eugen Minke, _ 
für D ‚NH . Kinder, Sport- Turn- u Tennisschuh ge 
me ehe billigen und eee, 5 Süuglings⸗ H. Fiebig, Zimmermeister Telefon ug POZNAN Gwarna 3 
i Krobia (WIkp.) 7: f 
Telesfor Szubargn Pflegerin dessen . C 


nach Lodz geſucht. Meld Bauausführung, Entwurf, Bauleitung, Gutachten 2 

an d. Hilfsverein deut- und Schätzungen, Holz⸗ und Bauſtoffhandel irlſchaft 

855 17 — . Dampfiäne:, Hobel. und Spundwerf, Seil. Anfrag Bejiger © Fölst sototo™” 
eſzcz 0 - 2 efl. Anfragen an Befiger e, 

Telephon 31.81. g auch ſteht dort eine Lanzſche Lotomobile 7 Atm., zum Verkauf Budzyäisti, pow. Chodzież. — Bermittier verbele⸗ 


Poznan, Stary Rynek 35 
Eingang ul Ratuszowa. 


